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„Tag des Meeres“ 1939 in Polen 


Der diesjährige „Tag des Meeres“ in Polen wurde 
am 29. Juni (Peter und Paul) in beſonders demonſtrativer 
Form gefeiert. Der Tag ſtand unter der Parole „Wir 
lafien uns nicht vom Baltiſchen Meer ver⸗ 
drängen. Noch niemals zuvor iſt eine ſo große Anzahl 
von Rednern aus den Kreiſen der Regierung aufgeboten 
worden wie in dieſem Jahre. In Warſchau fanden 
große Umzüge, Kundgebungen und Paraden ſtatt. In 
Gdingen, das im Mittelpunkt aller an dieſem Tage ge⸗ 
haltenen Reden ſtand, waren der Stellvertretende Miniſter⸗ 
präſident Kwiatkowſki und Handelsminiſter Roman 
perſönlich anweſend, ebenſo auch der Wojewode von Pom⸗ 
merellen, Miniſter Raczkiewicz. Wie die polniſche 
Preſſe ausdrücklich vermerkt, haben an den Feierlichkeiten 
in Gdingen etwa 3000 Polen aus Danzig teilge⸗ 
nommen. Ein großer Teil der Polen aus Danzig wurde 
für ihre Einſatzbereitſchaft für die polniſche Idee des 
Meeres mit Orden ausgezeichnet. 

Handelsminiſter Roman hielt bei den Feierlichkeiten in 
Gdingen eine Rede, in welcher er auf die Bedeutung 
des Zuganges Polens zum Meere hinwies, Polen 
werde ſich von dieſem Zugange nicht trennen. Jeder 
Pole müßte für dieſe Idee die höch ſten Opfer bringen, 
5 ein ſtarkes Polen nur am Baltiſchen Meer gedeihen 

zune. ; 

5 Auf dem Grunwald⸗ Platz in Gdingen w 
dieſe Feierlichkeiten ſtattfanden, wurde ein Schwur de 
geſamten an der Feier beteiligten Bevölkerung entgegen⸗ 
genommen, der in dem Bekenntnis ausklang, daß jeder ſeine 
ganze Kraft einſetzen werde, um Polen am Baltiſchen Meer 
zu erhalten. € 

Es folgte ein großer Umzug und eine Militär- 
parade. An dem Umzug beteiligten ſich auch die aus 
Danzig in Gdingen eingetroffenen Vertreter der pol⸗ 
niſchen Organiſationen, u. a. der polniſchen Studenten 
organiſationen, der Eiſenbahner, der Berufsverbände, der 
volniſchen Gemeinde, der polniſchen Jugend uſw. 


Anſprache des Staatspräſidenten. 


Warſchau, 30. Juni (PAT) Am Donnerstag, dem 
29. d. M. fand um 11 Uhr vormittags aus Anlaß des Tages 
des Meeres in der Kapelle des Königsſchloſſes in Warſchau 
eine feierliche Meſſe ſtatt, an welcher Staatspräſident 
Profeſſor Moscicki mit feiner zivilen und militäriſchen 


Umgebung teilnahm. 8 


Um 12 Uhr hielt Staatspräſident Profeſſor Moscicki 
v e aus eine Anſprache, die über alle 
folgenden N übertragen wurde. Die Rede hat 

An dem traditionell jährlich wiederkehrenden „Tage 
des Meeres“ richten ſich die Gedanken und Gefühle N 
geſamten Polniſchen Republik auf die Meeresküſte, auf 
jenen kurzen Grenzſtreifen, der jedoch ſo wichtig iſt weil 
über ihn mehr als drei Viertel unſeres Warenaustauſches 
mit dem Auslande geht. Aus dieſem Grunde haben die 
Häfen Gdingen und Danzig eine fo beſonders große 
Bedeutung für unſere nationale Wirtſchaft, deshalb 
wird Gdingen mit der Liebe und Sorge des ganzen 
Volkes umgeben, deshalb iſt die Freie Stadt Danzig 
wie ſeit Jahrhunderten durch zahlreiche Bande mit uns 
verbunden. Beide Häfen bilden für uns die offenen 
. Polens in die Welt, und die Früchte ihrer 
Arbeit ſind für uns der freie und direkte Zugang für die 
1 0 ur Länder nach Polen, für die Schiffe aller ſee⸗ 
er taaten, die uns ihre Rohſtoffe und Erzeugniſſe 

Wenn wir heute, am Tage der Apoſtel Peter und Paul 
2 3 aller Fiſcher, unſere Gedanken Ae 
5 eichſel, der Königin der polniſchen Flüſſe, nach 
en und Gdingen richten, nach den Häfen und 
A gen und auf diejenigen, die an der Küſte und auf 
u. 5 Meer arbeiten, wie auch auf jene, die dort die Ehren⸗ 

ache halten, nämlich auf unſere Kriegsflotte, ſo iſt 


dies nur der feierliche und freudige Ausdruck einer ſtän⸗ 


digen un i 
zerreißbaren Bindung aller Polen mit 
e 5 l 
rremerelſchen Gebiet. Wenn uns auch jede Furche 
niſchen Erde teuer und nahe iſt, und zu dem 


gro 
Par 1 Ganzen unſeres Vaterlandes beiträgt, ſo bildet das 
Fundevelliſche Land und die Seeküſte das 


„dament unſerer wirtſchaftliche d politi - 
abhän & n und politiſchen Un⸗ 
E 5 5 Son, ſie ſind ein unſchätzbarer Wert, ſie ſind Luft 
Bewußtsein ge unſeres ſtaatlichen Lebens. Das 
r a 11ieſes Wertes lebt heute in den Herzen und 
ee 8 2 Polen, und je größere Gegenſätze wir 
aid ei un freundlicher die äußeren Vorausſetzungen 

. beugſamer iſt unſer Wille und die Be⸗ 


reitſch i 
= i . größten Opfer zu tragen, um nach der Rüd- 


zunutzen und für alle Zeiten 
N zu verewigen. 

3 an die Oſtſee als Staat zurück, weil wir 
5 — rochen als Volk dort ſelbſt gelebt haben, aus 
Mere Örumde richten ſich in den freudigen Tagen, die dem 
wor erg find, unſere Gedanken in die Ver⸗ 
3 heit und bringen unſere Huldigung jenen Ge⸗ 
U au ‚dar, die in der Zeit der Unfreiheit unerſchütter⸗ 
Me 3 Oſtſee verharrten. Bei der Rückkehr an dieſes 
a brachte unſer Staat Frieden und die Wohltat einer 
ſchöpferiſchen Arbeit, durch welche die ganze polniſche Küſte 


3 
3 
— N meren 
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Blockade zugeſtimmt, b 2 i 
grundſätzliche e Arita und Craigie 


olniſchen Staates zum Meere dieſen Zuſtand aus⸗ 
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Trotz Verhandlungen — Verſchärfung der Blockade. 


63. Jahrg. 


England wünſcht örtliche Beilegung — Japan fordert grundſätzliche 


182 
Tokio, 90. Juni. (BAT) Die britiſch⸗japaniſchen Ver⸗ 
handlungen in Tokio über die Beilegung des Streitfalles 
von Tientſin werden von den Vertretern der General⸗ 
konfuln Englands und Japans in Tientſin, Herbert und 
Hikozo Tanaka geführt werden. Beide haben bereits 
Tientſin verlaſſen und befinden ſich auf dem Wege nach Tokio. 
Der Britiſche Botſchafter in Tokio Craigie und 
Außenminiſter Arita werden an den Verhandlungen nur 
als Beobachter teilnehmen. weil man den „lokalen“ 
Charakter dieſes Zwiſchenfalls gewahr: willen will. 


Japans Bedingungen. 
Für die friedliche Beilegung des Tientſinkonflikts ſtellt 
Japan folgende Bedingungen: 
1. Gemeinſame engliſch⸗japaniſche Kontrolle 
und Feſtſtellung der Terroriſten in der britiſchen 
Niederlaſſung. 
Ausreichende Überwachung der antijapani⸗ 
ſchen Elemente in der Konzeſſion. 
Vollkommene Zuſammenarbeit für Be⸗ 
endigung der wirtſchaftlichen Störungen in Nord⸗ 
china. 
4. Übergabe von 48 Millionen Yen Silber an die 
vorläufige Regierung in Peking. 
Dazu wird weiter erklürt, daß es an England liege, ob 
die Verhandlungen in Tokio zu einem Erfolg führten. 


Zu der Erklärung der Japaniſchen Regierung, daß 
Japan der britiſchen Bitte um Einleitung diploma⸗ 
tiſcher Verhandlungen über die Tientſin⸗Frage zugeſtimmt 
babe, klären Tokioter politiſche Kreiſe, daß über den Ver⸗ 
handlungsmodus eine Einigung zwiſchen Ari a und 
Botſchafter Craigie erzielt wurde. Einerſeits habe 
Tokio Verhandlungen über die Löſung der Frage der 
andererſeits würden gleichzeitig 


1 


5 


erörtert werden, die mittelbar in Zuſammenhang mit 
dem Tientſin⸗Fall ſtehen und in erſter Linie wohl die 
Frage der Konzeſſionen bzw. der britiſchen Sonder⸗ 
rechte in China betreffen. Während man annimmt, daß eine 
örtliche Löſung durch örtlich begrenzte Zugeſtändniſſe 
Englands zu erzielen ſei, ſcheinen die politiſchen Kreiſe hin⸗ 
ſichtlich der grund ſätzlichen Probleme Bedenken zu 
haben, da England bisher keinerlei Neigung zeigte, dieſe 
Probleme anzurühren, geſchweige denn, ſich die Anderung 
ſeiner China⸗Politik vorſchreiben zu laſſen. 

In politiſchen Kreiſen wird daran erinnert, daß alle 
bisherigen Verlautbarungen den japaniſchen Standpunkt 
dahin feſtgelegt hätten, daß eine örtliche Regelung 
der Tientſin⸗Frage nicht mehr genüge. 

Vielmehr müſſe England die Garantie geben, daß Vor⸗ 
fälle, wie ſie durch die engliſche China⸗Politik zwangsläufig 
verurſacht worden ſeien, ſich nicht mehr wiederholten. 
Darüber hinaus würde ſinngemäß eine Anerkennung 
neuen Lage in Oſtaſien durch England und eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit Japan und den neuen chineſiſchen Behörden ver⸗ 
langt. Wenn Tokio auch bisher mit konkreten Vorſchlägen 
nach der grundſätzlichen Seite des Problems hin aurüd- 
gehalten hätte, ſo ſei doch ohne weiteres klar, daß die Ja⸗ 
paniſche Regierung eine Löſung der mit Tientſin und der 
britiſchen Konzeſſion zuſammenhängenden Frage erwarte. 
Die politiſchen Kreiſe glauben alſo damit rechnen zu 
können, daß die Japaniſche Regierung gelegentlich der nun 
angekündigten diplomatiſchen Verhandlungen Vorſchläge 
machen werde, die das Problem Tientſin auf eine brei⸗ 
tere Baſis ſtellen werden. 


belebt worden iſt. Unſere Generation hat ihre Jahre, die 
bereits hinter uns liegen, nicht vergeudet, ſie hat viele 
Rückſtände und Vernachläſſigungen wiedergutgemacht, fie 
hat manche Arbeitsſchlacht gewonnen, die uns von Jef 
Pilſudſki übertragen worden iſt. Dieſer friedfertigen 
Arbeit wollen wir weiterhin zum Wohle Polens dienen, zu 
unſerem eigenen und der fremden Völker Nutzen, mit 
denen wir unſere a und kulturellen Be⸗ 
iehungen auszubauen wünſchen. 

5 > leben Jedoch in Zeiten, in denen die Welt zu einem 
Rüſtungswettlauf zurückgekehrt iſt, in denen be⸗ 
ſonders auf den Meeren die Gefahr der Konflikte aufſteigt. 
Unſere Sehnſucht iſt die Erhaltung und die Feſtigung des 
Friedens an der Oſtſee, auf uns aber fällt die Ver⸗ 
pflichtung, die polniſchen Rüſtungen zur See z u 
erhöhen. Die „Tage des Meeres“ ſind der polniſchen 
Kriegsmarine gewidmet. Die öffentlichen Samm⸗ 
lungen für den Seeverteidigungsfonds, die von der Meeres⸗ 
und Kolonialliga organiſiert werden und die bereits ein 
reales Ergebnis in der Geſtalt des Unterſeebootes 
Orze!“ gebracht haben, bieten gleichzeitig die beſte Ge⸗ 
legnheit dazu, unſere Bedürfniſſe an der Seeküſte volks⸗ 
tümlich zu machen, und ſind der treffendſte Beweis der 
Gefühle des Volkes für unſere Marine.“ 


TE u 225 Regelung der Konzeſſions 
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Lage hier immer noch undurchſichtig. 


frage. 
Japan will die Blockade verſchärfen. 


Tokio, 30. Inni. (PAT) Die Agentur Domei be⸗ 
richtet an Tientſin, daß die japaniihen Behörden be⸗ 
ſchloſſen hätten, die Blockade um die britiſche und fran⸗ 
zöſiſche Konzeſſion zu verſchärfen. Dieſe Verſchärfung 
tritt in der Nacht vom 1. zum 2. Juli ein. Auf japaniſcher 
Seite erwartet man auſcheinend keinen günſtigen 
Verlauf der Verhandlungen in Tokio. Deshalb ergreift 
Japan rechtzeitig dieſe verſchärfenden Maßnahmen, die ſie 
iolange aufrecht erhalten will, bis England den Zuſtand in 
Oſtaſien einer grundſätzlichen Reviſion unterwirft. — 

Die Verhandlungen in Tokio ſtehen alſo von vornherein 
unter Drohung und Druck japaniſcher Bajonette. 


Chamberlain ſpricht von „lokaler“ Löſung. 


Chamberlain gab im Unterhaus zu einer Reihe von 
Fragen, die ſich auf die Lage in Tientſin bezogen, eine 
Erklärung ab. Er führte dabei aus, daß die lokalen 
britiſchen Behörden „aktive Schritte“ ergreiſen, um den 
gegenwärtigen Lebensmittelmangel zu beheben. 

Wie er bereits dem Hauſe am 19. Juni mitgeteilt habe, 
ſeien britiſche Staatsangehörige, die die Grenze 
ſeit dem Beginn der Blockade überſchritten haben, einer 
„rigoroſen Durchſuchung“ unterworfen worden. 
(Das kommt nicht nur im Fernen Oſten vor!) Bezug⸗ 
nehmend auf die Fühlungnahme des Britiſchen Botſchafters 
in Tokio mit dem japaniſchen Auswärtigen Amt, erklärte 


tralität der britiſchen Konzeſſion die brit iſche Anton o 
mie in der Konzeſſion intakt zu halten, und 
hoffe, daß dies „tatſächlich der Fall“ ſein werde. Unter dieſen 
Umſtänden habe die Britiſche Regierung darauf verzichtet, 
zu prüfen, ob es zweckmäßig ſei, den Streitfall dem Rar 
der Genfer Liga () zu unterbreiten. ): $ 

In Südchina, ſo führte Chamberlain weiter aus, 
hätten die japaniſchen Behörden für den 27. Juni mili- 
täriſche Operationen gegen die Vertragshäfen von Went⸗ 
ſchau und Futſchau begonnen. Der Japaniſche General⸗ 
konſul in Schanghai habe die Forderung geſtellt, daß alle 
Schiffe dritter Mächte einſchließlich Kriegsſchiffen, bis zum 
29. Juni, mittags 12 Uhr, dieſe Häfen ver laſſen ſollten. 
habe der Britiſche Generalkonſul in 
Schanghai darauf hingewieſen, daß die japaniſchen Be⸗ 
hörden nicht berechtigt ſeien, in die beſtehenden 
britiſchen Rechte ungebührlich einzugreifen. Was das Ein⸗ 
laufen von Handelsſchiffen in Swatau angehe, ſo ſei die 


In ſeiner Antwort 


Auf eine Frage Huderſons, ob ſich die Beſprechun⸗ 
gen in Tokio auch auf die von einem japaniſchen Sprecher 
vorgebrachten weitergehenden Forderungen er⸗ 
ſtrecken, beſtätigte Chamberlain ausdrücklich, daß dieſe Be⸗ 
ſprechungen ſich nur auf die lokale Tientſin⸗An⸗ 
gelegenheit bezögen. 

Die Frage des konſervativen Abgeordneten Major 
Knox, ob Chamberlain deutlich zum Ausdruck bringen 
wolle, daß während der Dauer der Beſprechungen in Tokio 
jede „Beeinträchtigung“ der britiſchen Ktaatsangehörigen in 
Tientſin abſolut aufhören müſſe, blieb unbeantwortet. 


Der Kreml nimmt die engliſch⸗japaniſchen 
Verhandlungen zur Kenntnis. 


Wie der „Kurjer Warſzawſki“ einer aus Riga datierten 
Meldung entnimmt, haben die beabſichtigten engliſch⸗ 
javaniſchen Verhandlungen in Tok io in ſtar⸗ 
fem Maße dazu beigetragen, daß die Aſien⸗Politit 
Chamberlains im Kreml ſehr mißtraniſch be: 
trachtet wird. Die ſowjetruſſiſchen Stellen find bereit 
anzunehmen, daß Chamberlain durch ſeine Bereitwilligteit 
nach dem Zwiſchenfall in Tientſin mit den Japanern zu 
verhandeln den Weg der Kapitulation vor Tokio 
beſchritten habe. Die Japaner hätten durch den Zwiſchen⸗ 
fall in Tientſin die Engländer zu Verhandlungen über die 
Geſamtheit der chineſiſchen Probleme zwingen wollen, da 
ſie nicht in der Lage ſeien, den Krieg mit Tſchiangkai⸗ 
ſchek ſiegreich zu beenden, wollten fie auf dieſe Weiſe mit 
Hilfe Englands zu einem günſtigen Frieden 
kommen. Nach ſowjetruſſiſcher Anſicht, ſo berichtet der 
„Kurjer Warſzawſki“ weiter, 
Chamberlains im Fernen Oſten an die Vo rberei⸗ 
tungszeit für München im vergangenen Jahre, die 
mit der engliſch⸗deutſchen Verſtändigung auf Koſten der 
Tſchechoflowakei endete. Man hegt in der Sowjetunion 
gewiſſe Befürchtungen, daß die beabſichtigten engliſch⸗japa⸗ 
niſchen Verhandlungen in einer Verſtändigung bei⸗ 
der Staaten auf Koſten Chinas enden könnten. 
Dieſe Beurteilung der Lage in Aſien werde auf die ſo w⸗ 
jetruſſiſchen Verhandlungen mit England u 
Frankreich nicht ohne Einfluß bleiben können. 


ung der Neu⸗ 
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Britifche Denkſchrift an Deutſchland. 


Autwort auf die deutſche Denkſchriſt vom 27. April. — Die Einkreiſungspolitik wird in Abrede geſtellt 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Der Britiſche Botſchafter in Berlin hat dem Auswärtigen 
Amt ein Memorandum überreicht, das die Ant wort 
auf das deutſche Memorandum ram 27. April dar⸗ 
ſtellt. Die Britiſche Regierung bemüht ſich darin, ihre 
Haltung gegenüber Deutſchland zu rechtfertigen 
und die deutſchen Vorwürfe gegenüber der britiſchen Außen⸗ 
politik zu entkräften. Unter anderem verſucht ſie, die deutſche 
Behauptung, daß England eine Einkreiſungspolitik betreibe, 
zu widerlegen. 

In dem Memorandum heißt es wörtlich: 

„Dieſe Bezeichnung (gemeint iſt der Ausdruck Ein⸗ 
kreiſungspolitik) iſt ohne jede Berechtigung und offenbar ein 
Mißverſtändnis und eine Mißdeutung der britiſchen Ab⸗ 
ſichten, die richtiggeſtellt werden müßten.“ 


Des weiteren ſpricht das Memorandum von „gewiſſen 
Gebieten, die kürzlich dem Reich einverleibt wurden“. 
Dieſe Handlungsweiſe der Deutſchen Regierung habe, 
„gleichgültig, was nach Anſicht der Deutſchen Regierung die 
Rechtfertigungsgründe dafür geweſen ſein mögen, hierorts 
zweifellos zu einer zunehmenden Beänſtigung ge⸗ 
führt.“ Die Schritte, ſo behauptet das Memorandum 
weiter, die die Britiſche Regierung daraufhin unternommen 
hat, hätten keinen anderen Zweck als den, zur „Beſeitigung 
dieſer Angſt beizutragen, und zwar dadurch, daß ſie kleineren 
Nationen dazu verhilft, ſich in dem Genuß ihrer Un⸗ 
abhängigkeit ſicher zu fühlen.“ 


Weiter wird in dem Memorandum erklärt, daß die Bri⸗ 
tiſche Regierung weder die Abſicht noch den Wunſch habe, 
der Entwicklung des deutſchen Handels Schranken zu ſetzen. 
Im Gegenteil, auf Grund des engliſch⸗deutſchen Zahlungs⸗ 
abkommens ſei Deutſchland ein erheblicher Betrag von 
freien Deviſen zum Erwerb von Rohſtoffen zur Verfügung 
geſtellt worden, und die Britiſche Regierung würde gern 
weitere Erörterungen über Maßnahmen zur Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands in Ausſicht nehmen, wenn 
die Herſtellung gegenſeitigen Vertrauens und guten Wil⸗ 
f als Vorausſetzung für ruhige Verhandlungen geſichert 
ein. 


Sehr ausführlich geht dann die Denkſchrift auf die Kü n⸗ 
digung des denutſch⸗engliſchen Flotten⸗ 
abkommens ein und verſucht darzutun, daß Deutſchland 
keine Veranlaſſung gehabt habe, das Abkommen von ſich 


Lord Halifax verteidigt Englands Haltung. 


Einem Bericht der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
zufolge hielt am Donnerstag abend der Leiter des britiſchen 
Auswärtigen Amtes Lord Halifax, im britiſchen In⸗ 
ſtitut für Völkerrecht eine Rede, in welcher er ſich eingehend 
mit den Fragen der engliſchen Außenpolitik be⸗ 
faßte. Auch dieſe Ausführungen von Lord Halifax vermit⸗ 
teln einen Einblick in die Denkungsart der heute maßgeben⸗ 
den engliſchen Staatsmänner und ſollen deshalb auch von 
uns auszugsweiſe wiedergegeben werden. 


Lord Halifaß ftellte unächſt feſt, daß im Laufe des 
letzten ® ” In der engliſchen Politik grundlegende Wand⸗ 
kungen aungetre en feien. Por einem Johr hätte England 
noch keineklei beſonbere Verpflichtungen 
auf dem europäiſchen Kontinent beſeſſen, außer denjenigen, 
die ſchon ſeit langer Zeit beſtanden. Heute ſei England 
durch gegenſeitige Garantie-Verträge mit Polen und der 
Titrfei verbunden, außerdem habe England Griechen⸗ 
land und Rumänien Hilfe bei Angriffen verſprochen. 
Augenblicklich ſchwebten Verhandlungen mit Sowfet⸗ 
ruß land und er hoffe, daß dieſe Verhandlungen zu einem 
zufriedenſtellenden Ergebnis führen würden. England habe 
neue Verpflichtungen übernommen und müſſe bereit 
ſein noch weitere Verpflichtungen zu überneh⸗ 
men. Es müſſe ſich über die Folgeerſcheinungen dieſer Ver⸗ 
pflichtungen klar ſein, das heißt: 


England müſſe bereit fein zum Kampf! 


„Noch niemals ſeit dem Weltkriege hat es ſolche Augen⸗ 
blicke gegeben wie jetzt, in welcher die Einheit des engli⸗ 
ſchen Volkes, was die hauptſächlichſten Richtlinien der Außen⸗ 
politik anbelangt, ſo groß geweſen iſt wie diesmal. Der 
Einheit entſpricht ver Wunſch, dieſe Politik wir kungs⸗ 
voll zu geſtalten.“ 

Lord Halifax behauptete dann, das einzige Ziel der 
engliſchen Politik beſtehe in der Verteidigung vor dem An⸗ 
griff. Oft höre man, daß England zwar ein großes 
Imperium habe, daß die engliſchen Methoden heute jedoch 
veraltet ſeien, und daß die engliſche Demokratie weiterhin 
nicht mehr exiſtenzfähig ſei. Halifax behauptete, daß man 
im Auslande die engliſchen Abſichten und die engliſche Tra⸗ 
dition herabſetze, weil man in anderen Ländern einer ande⸗ 
ren Staatsphiloſophie huldige. Im Auslande behaupte man 
vielfach, daß engliſche Volk befinde ſich auf der abſteigenden 
Linie. Jede gegen das engliſche Volk gerichtete Beleidigung, 
jede „brutale Herausforderung“, führe nur dazu, die Einheit 
des engliſchen Volkes zu verſtärken. Es ſei bedauerlich, daß 
alte Verhandlungsformen verworfen werden, und daß alle 
oft mit Mühe hergeſtellten Verträge für ungültig erklärt 
werden. Demgegenüber könne er feſtſtellen, daß die eng⸗ 
5 politiſchen Methoden nicht der „Verrohung“ unter⸗ 
tegen. 

England widerſetzte ſich dem „Angriff“. Wenn man be⸗ 
haupte, daß die engliſche Politik zur Iſolierung und Ein⸗ 
kreiſung Deutſchlands und Italiens führe, um dieſen 
beiden Ländern die für ſie notwendigen Gebiete für natio⸗ 
nale Exiſtenz vorzuenthalten, dann behaupte er, daß ein 


ſolcher Vorwurf nicht den Tatſachen entſpreche. 


Dann prägte Lord Halifax den Satz, daß Deutſchland 
ſich ſelbſt iſoliere und dies ſogar in vollſtändiger Art voll⸗ 
ziehe. Jedenfalls unterſtrich Lord Halifax, England lehne 
die Konzeption ab, wonach es eine Einkreiſungspolitik be⸗ 
treibe. Es wolle nur nicht zulaſſen, „daß die kleineren 
und ſchwächeren Nachbarn durch die ſtarken Mächte unter⸗ 
drückt werden.“ 


Lord Halifax ging ſodann auf das Bevölkerungsproblem 
ein und beſtritt erſtaunlicherweiſe die Theſe, daß Deutſch⸗ 
land übervölkert ſei. Dabei ſtellte er die Frage „wie kann 
Deutſchland behaupten, daß es übervölkert iſt?“ Belgien 
und Holland, ſo lautet die etwas merkwürdige Anwort auf 
dieſe Frage und auch die Britiſchen Inſeln hätten den Be- 
weis erbracht, daß man einer Übervölferung durch pro⸗ 
duktive Arbeit vorbeugen kann!! (Belgien und Holland 
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aus außer Kraft zu ſetzen. 

Das engliſche Memorandum enthält im einzelnen 
25 Punkte, welche die in dem deutſchen Memorandum auf⸗ 
gezählten Fragen beantworten. Die letzten Punkte, die die 
Frage neuer Verhandlungen betreffen, haben folgenden 
Wortlaut: i 

„Im letzten Abſatz ihres Memorandums erklärt die 
Deutſche Regierung, daß ſie — ſofern die Regierung Seiner 
Majeſtät dies wünſchen ſollte — bereit: ſei, in Verhand⸗ 
lungen über Fragen einzutreten, deren Regelung für die 
Zukunft wichtig ſein könnte. Wie oben geſagt, ergibt ſich aus 
der deutſchen Handlungsweiſe der letzten Zeit eine Lage, 
die in mancher Hinſicht ungewiß iſt und ein Meinungs⸗ 
austauſch würde dazu beitragen, ſie zu 
klären. So iſt es z. B. neben der Tonnage⸗ und Geſchütz⸗ 
begrenzungen der Kreuzer wünſchenswert zu wiſſen, ob die 
Deutſche Regierung beabſichtigt, ſich an alle Artikel des Ab⸗ 
kommens von 1937, abgeſehen von den in Teil III getroffenen 
Beſtimmungen, gebunden zu halten. 

Wenn jedoch die Deutſche Regierung an Verhandlungen 
über ein anderes Abkommen denkt, das an die Stelle 
der jetzt von ihr gelöſten Vereinbarungen treten ſoll, ſo 
würde Seiner Majeſtät Regierung über den Nmtang und 
Zweck Aufklärung haben wollen, den die Deutſche Re⸗ 
gierung für ein ſolches Abkommen als angemeſſen erachten 
würde. 

Insbeſondere wünſcht Seiner Majeſtät Regierung zu⸗ 
nächſt zu wiſſen, wann nach deutſcher Anſicht die Er⸗ 
örterungen für den Abſchluß eines ſolchen Abkommens 
ſtattfinden ſollten. Sodann wünſcht Seiner Mafeſtät Re⸗ 
gierung zu wiſſen, was die Deutſche Regierung vorſchlagen 
würde, um ſicherzuſtellen, 
einer Kündigung oder Anderung des neuen Abkommens 
während ſeiner Gültigkeitsdauer die Zuſtimmung beider 
Parteien hätten.“ 


Eine gefährliche Eiche. 


In Freiſtadt im Teſchener Gebiet wurde auf behörd⸗ 
liche Anordnung die dortige „Kaiſer Franz ⸗Joſef⸗ 
Eiche“ umgelegt, die im Stadtzentrum eine Zierde 
bildete und infolge der damit zuſammenhängenden gärt⸗ 
neriſchen Anlagen allgemein als ein Denkmal angeſehen 
wurde. Die Umlegung der Eiche war mit patripk 
Kundgebungen verbunden. 


engste Zuſfammenarbeit der deutſchen 9 
und der italieniſchen Luft 


Berlin, 29. Juni. (DNB) Am T. Juni mittags 
empfing Generalfeldmarſchall Göring in Karinhall den 
mit einer Kommiſſion italieniſcher Generalſtabsoffiziere 
ſeit einigen Tagen in Berlin weilenden Staatsſekretär der 
italieniſchen Luftfahrt, Armeegeneral Valle, in Gegen- 
wart von Generaloberſt Milch. 


ein onders herzlichen zweiſtündigen Unter⸗ 
haltung) miebeh Generalfeldmarſchall Göring die von 
Hrmergemerot Valle mit Generaloberſt Milch vor vier 
Wochen in Rom und in den letzten Tagen in Berlin be⸗ 
ſprochenen Vereinbarungen vorgetragen. Hierbei wurde 
übereinſtimmend fejtaclegt, alle Fragen der Ein⸗ 
ſatzgrundſätze, Organiſation, Ausbildung und Technik über 
das bisher vereinbarte Maß weiterhin zu klären und zu 
vertiefen. Die Grundlagen für engſtes Zuſammen⸗ 
wirken der deutſchen und italieniſchen Luft⸗ 
waffe ſind damit geſichert. 

Nach einer Ordensverleihung im Auftrage des 
Führers an alle anweſenden italieniſchen Offiziere durch 
den Generalfeldmarſchall verbrachte dieſer bei einem Früh⸗ 
ſtück noch längere Zeit in kameradſchaftlicher Unterhaltung 
mit ſeinen italieniſchen Gäſten. 


Der Beſuch Valles beendet. 


Staatsſekretär der Luftfahrt Luftarmeegeneral Valle 
bat feinen Beſuch in Deutſchland abgeſchloſſen und iſt am 
Mittwoch von Berlin aus zum Rückfluge geſtartet. 

Zu ſeiner Verabſchiedung waren auf dem Flugplatz 
Staaken der Staatsſekretär der Luftfahrt und General⸗ 
inſpekteur der Luftwaffe, Generaloberſt Milch, ſowie der 
königlich⸗italieniſche Botſchafter Attolico und der italieniſche 
Luftattaché General der Flieger Liotta anweſend. 


—̃ ET FE TE DEE TEILT LITGEBL TEMEIDER SETZEN NINA 
haben ebenſo wie Großbritannien ein gewal tiges Ko⸗ 


lonialreich. Mit deſſen Rohſtoffen iſt es leicht, pro⸗ 


duktive Arbeit zu leiſten.) 8 


Lord Halifax fügte ferner tröſtend binzu, daß die an 
Naturſchätzen reichen Gebiete des Engliſchen Imperiums und 
der Vereinigten Stagten von Nordameriko die allgemeine 
Kriſe vom Jahre 1929 bis 1932 nicht hätten vermeiden 
können. Wirtſchaftlich ſei die Welt zu ſehr verbunden als 
daß heute ein Land allein für ſich noch irgend einen Vor⸗ 
teil haben könne. N 


Zum Schluß hob Lord Halifax hervor, die britiſche 
Politik ſtütze ſich auf zwei Grundlagen: die eine beſtehe darin, 
ſich der Gewalt zu widerſetzen, die zweite darin, die Welt 
auf dem Wege einer konſtruktiven Arbeit zum Frieden zu 
führen. Die Gefahr einer militäriſchen Übermacht halte 
heute die Welt an der Gurgel. Es ſei die hauptſächlichſte 
Aufgabe Englands, ſich dieſem Druck zu widerſetzen. Wenn 
es gelingen ſollte, die „Mißverſtändniſſe“ zu beſeitigen, und 
Verträge zu erzielen, denen die Welt trauen könnte, dann 
werde dieſe Gelegenheit ergriffen werden. Der Grundſatz 
des Gebens und Nehmens müſſe für beide Teile ſo angewandt 
werden, baf er einen dauernden Zuſtand ermögliche. d 


ue ueberſchwemmungskataſtrophe 
in Bulgarien. 


aus Sofia gemeldet wird, iſt Bulgarien durch eine 
emmung des Fluſſes Roſſica heimgeſucht worden. 
Häuſer wurden zerſtört und gegen 100 beſchädigt. 
mmnen haben bei der Kataſtrophe den Tod gefunden. 
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das etwaige Schritte im Sinn 


Auflöſung des Deutſchen Gymnaſiums 


in Oderberg. 

Der „Expreß Poranny“ meldet aus Teſchen, daß das 
ſtaatliche Deutſche Gymnaſium in Oderberg 
anugeſichts der niedrigen Schülerzahl aufgelöſt wurde. 
An feine Stelle wird ein polniſches Mädchen⸗ 
gymnaſium geſchaffen. Damit beſtätigt ſich die von der 
„Gazeta Polſka“ ſchon vor einiger Zeit gemeldete Abſicht der 
polniſchen Behörde das Deutſche Gymnaſium in Oderberg 
zu ſchließen. Die polniſchen Organiſationen in Oderberg 
hatten ſich bekanntlich an den Wojewoden Graz ynſki 
mit einem entſprechenden Antrag gewendet. 


Erhöhung der Gefängnisſtrafe 
für Paſtor Gerhardt. 
in der Berufnugsinſtanz. 


Paſtor Jakob Gerhardt aus Belchatöw bei Petri⸗ 
kau wurde vom Appellationsgericht in Warſchau 
in zweiter Inſtanz zu einem Jahr drei Monaten 
Gefängnis und 3000 Ztoty Geldſtrafe verurteilt. 
Das Gericht erhöhte das Strafmaß der Vorinſtanz, die den 
wegen angeblichen Deviſenvergehens und Beihilfe zum 
illegalen Grenzübertritt nach Deutſchland angeklagten deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Paſtor zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt hatte. Dem Antrag des Staatsanwalts, Paſtor 
Gerhardt des berufsmäßigen Deviſenvergehens ſchuldig zu 
ſprechen, wurde auch in der zweiten Inſtanz nicht ſtatt⸗ 
gegeben. Paſtor Gerhardt blieb auf Grund dieſes zweiten 
Urteils weiter in Haft, nachdem die urſprüngliche 
Strafe von einem Jahr Gefängnis gerade am Prozeßtage 
bei Anrechnung der Unterſuchungshaft abgelaufen war. 


Sowjetruſſiſcher Geſchäftsträger aus Totio 
nach Moskau zurückberufen. 

Wie das japaniſche Blatt „Aſahi Schimbun“ erfährt, 
habe Moskau den ſowietruſſiſchen Geſchäftsträ⸗ 
ger Smetanin in Tokio zurückberufen, ohne daß 
das Außenamt in Tokio hierüber unterrichtet worden ſei. 
Smetanin habe nach Abberufung des früheren Botſchafters 
Slavulski die Geſchäfte geführt und u. a. über die Fiſcherei⸗ 
1 7 Bi; Tokio verhandelt, er verlaſſe Japan bereits am 
5. Juli. 

Die Zeitung weiſt daraufhin, daß für die ſchon früher 
abberufenen Militärs und Marineattaches, ſowie für den 
erſten Sekretär kein Erſatz eingetroffen ſei. Man wiſſe 
daher nicht, wie die diplomatiſche Vertretung aufrecht er- 
halten werden ſolle. 


Harte Kämpfe in Wimbledon. 


Am zweiten Tage gab es in Wimbledon voll beſetzte Ränge. 

enzel verlor mit Goepfert das Doppel gegen die 
Franzoſen Borotra—Brugnon mit 2:6, 4:6, 6:8, 6:4, 6:2. Im 
weiteren Verlauf der Meiſterſchaften kamen Henner Henkel und 
Georg von Metaxa im Doppel zu einem 6:4, 6:1, 6:4⸗Sieg über 
die Engländer Freſhwater⸗Demanby. Im Frauen-Einzel gab es 
einige Überraſchungen. Zuerſt ſchied die 16jährige Engländerin 
Nicoll, auf die man ſtark gehofft hatte, aus, die von H. Haumbach 
6:8, 6:4, 6:2 geſchlagen wurde. Dann unterlagen hintereinander 
die Jugoſlawin Florian, die Ungarin Kovacs und Annelies Ull⸗ 
Ren. Di Deutſche Nee r 1 Pegri 8 * 
wuchtigen Flugbällen gejagt und verſchlug vor allem am Netz 
et en haben, . fte 28, 7:5, Die Ber⸗ 
linerin Schumann 1 die —.— erin Liebert 7:5, 7:5, 

Dr. Kleinſchroth⸗Nicolaides unterlagen im Doppel gegen die 


Polen Baworowfki⸗Noczunſki 2:6, 38, 6:1, 4:6. Weitere Ergeb⸗ 


niſſe: Männerdoppel: Gulcz⸗Plougman gegen Hamilton⸗-Leyland 
6:4, 4:6, 6:2, 6:3; Cejnar⸗Drobny gegen Delfort⸗John 8:6, 6:3, 9:7; 
Hare⸗Liſter gegen Canapela⸗de Stefani 6:8, 7:5, 6:3, 5:7, 6:4; 
Gabory⸗Szigeti gegen Fiſcher⸗Maneff 6:4, 6:4, 6:4, 6:1; Hughan⸗ 
van Swool gegen Le⸗Avory 6:8, 9:7, 6:4; Mitie⸗Puncec gegen 
Betts⸗Mulliken 6:1, 6:2, 6:3; Ruſſel⸗Etchart gegen Abdeſſallam⸗ 
Kukuljevic 8:4, 6:8, 6:4, 2:6, 6:4; Tollins⸗Tinkler gegen Caralulis- 
Schmidt 14:12, 6:2, 3:6, 6:4; Dallos⸗Falada gegen Comery⸗Hunt 
9:7, 4:6, 8:6, 6:1, 6:2. 

Für die deutſchen Tennnisſpieler war dann aber der Mittwoch 
ein ſchwarzer Tag. Roderich Menzel wurde von dem Amerikaner 
E. Smith, der bisher noch nicht beſonders hervorgetreten iſt, 
6:1, 3:6, 6:8, 7:5 geſchlagen. Zu einem 7:5, 6:4, 6:2⸗Erfolg kam 
Goepfert über den belgiſchen Davispokalſpieler von den Eynde. 
* cr hatte Socken über die Schuhe gezogen, um beſſer laufen 
zu können. 

Bei den Franen ſiegte die Amerikanerin Wheler über Anita 
Ellis⸗Lizana 6:3, 7:5, während Hilde Sperling Peters 6:3, 6:0 
beſiegte. Inge Schumann unterlag nach heftiger Gegenwehr der 
Engländerin Noel 8:6, 8:10, nachdem fie im 2. Satz beim Stande 
vor 7:6 gegen ſich einen Matchball der Engländerin abgewehrt 
—— Fu Na Doppel fiegten Wheeler⸗Henkel über Lee⸗ 

rant 6:1, 6:4. 

Am vierten Tage wurde Troczyüfkt durch den Indier Ghaus 
Mohammed 6:0, 6:3, 6:4 geſchlagen. Von den anderen Ergebniſſen 
find erwähnenswert: Kukulſevic—Choy 6:4, 7:5, 6:4; Szigeti n 
van Smol 8:6,6 :4, 6:4; Cooke — Rogers 7:5, 6:1, 6:4; Brugnon 
de Stefani 6:4, 6:4, 6:8, 6:4; Henkel—Shaffi 614, 4:6, 874, 6:1; 
Anftin— Drobny 7:5, 9:7 (Drobny aufgegeben). 


Garmiſch⸗Partenkirchen 
rüſtet zur neuen Winter⸗ Olympiade. 


Am 1. Juli beginnt das Organiſationskomitee für die 
5. Olympiſchen Winterſpiele von Garmiſch⸗Partenkirchen 
ſeine Arbeit. 5 

Deutſchlands Sportler und Sportfreunde find wirklich Glücks 
pilze. Innerhalb von vier Jahren zweimal olympiſche Winter 
ſpiele veranſtalten zu dürfen, das iſt wirklich ein Rekord, das iit 
wirklich einmalig und wird ſich in der Geſchichte des beutſchen 
Sportes wie in den Annalen der Olympiſchen Spiele nicht ſo leicht 
wiederholen, Schon in den nächſten Wochen gehen die Einladungen 
zur Winter⸗Olympiade ins In⸗ und Ausland. Alle jene, die 1936 
12 waren, werden perſönkich aufgefordert, ſich auch 1940 einz 

nden. 

Gleichzeitig mii dem Ruf zur Winter⸗ Olympiade verkünden 
Deutſchlands bewährte Olympia⸗Spezialiſten, daß fie etwas ganz 
Großes und Einmaliges auf die Beine ſtellen wollen. Das 
Faſfungsvermögen des Garmiſcher Ei ſtadions wird von 
8000 auf 12000 Perſonen erhöht. Dem Eisſtadion be 
nachbart wird eine zweite Kunſteis bahn für das Kunſt⸗ 
lauftraining und Eishocken⸗Vorrundenſpiele angelegt. Außerdem 
vervollſtändigt eine 400 M ter lange Eis ſchnellauf⸗ 
bahn die Anlage, die damit zum ſchönſten und umfaſſendſten 
Eisſtadion der Welt wird. Garmiſch legt ih auch ein Hallen 
ch wimmba d 50 X 20 Meter zu, das ſpäter einmal als Frei⸗ 
luftbad ausgebaut werden kann und dem erſten deutſchen Winter⸗ 
ſportplatz in den Alpen b'sher fehlte. Die Dampfbäder dieſes 
Schwimmbades werden auch den olympiſchen Kanonen gute 
kommen. Auf dem Kreuzberg wird für di⸗ Ski⸗Abfahrtsläufer ein 
Kahlſchlag ubne" eckt, um es den weniger wendigen und fahr ⸗ 


kundigen Abfahrtsrennern zu erleichtern, gefahrlos Tale zu 
kommen. Auch ein Ol mpiſches Dorf tft norgeſehen. 
Der Reichsarbe! dienſt endlich hat die Aufgabe übernommen, 


die Straßen in München, zwiſchen München und Garmiſch unter 
allen Umſtänden vor Schneeverwehungen zu ſchützen. Die Eiſen⸗ 
bern baut Fahrtſtrecken zweigleiſig aus und wird hie Hundert. 
tauſonde von Beſuchermaſſen auch über Innsbruck und Reutte ab 
transportieren, wenn s zwiſchen München und Garmiſch einmal 
zu Verſtoyfungen kommen könnte. 5 
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Wettervorausſage: 


Etwas kühler. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
etwas kühleres wolkiges bis heiteres Wetter mit inzelnen 
örtlichen Gewittern bei ſchwachen Südweſtwinden an. 


Nach der Konferenz von Singapore. 


Bor Japans Auseinanderſetzung mit den europäiſchen 
und amerilaniſchen Konzeſſionüren im Fernen Oſten. 


Britiſche Rettungsverſuche. 
Von Dr. Wolfgang Höpker. 


In den „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ laſen wir die nachſtehend wieder⸗ 
gegebene aufſchlußreiche Unterſuchung über die 
Bildung und Wertung der ſich im oſtaſiatiſchen 
Raum bildenden Fronten: 


Die 50 britiſchen und franzöſiſchen Strategen, die ſich 
dieſer Tage in Singapore (ſprich: Singapur) am Beratungs⸗ 
tiſch zuſammenfanden, haben wenig Muße zu abgeklärter 
Diskuſſion gefunden. Immer wieder öffneten ſich die ge⸗ 
politerien Türen zum Konferenzſaal und eilige Boten 
ſchoben den Offizieren neue beunruhigende Kabelſprüche aus 
ihrem Dienſtbereich zu. Von vornherein lag über dieſer 
Zuſammenkunft der ſchwere Schatten von Tient⸗ 
ſin. Nicht nur aus der belagerten engliſchen Konzeſſion der 
nordchineſiſchen Millionenſtadt, ſondern, heftiger noch, aus 
London häuften ſich die Stimmen einer jäh wachſenden Em⸗ 
pörung über die einzelnen Vorfälle, mit denen das britiſche 
Preſtige, der Angelpunkt der engliſchen Weltſtellung in Oſt⸗ 
alien, einer immer bedenklicheren Zerreißprobe ausgeſetzt 
wird. Als ſchließlich dem Leiter der Konferenz, dem Chef 
der engliſchen Chinaflotte, Depeſchen über den Handſtreich 
der Japaner auf den ſüdchineſiſchen Hafen Swatau vor⸗ 
gelegt wurden, ſchien Admiral Sir Percy Noble bereit, 
noch in der gleichen Stunde auf ſeinen Poſten zurückzukehren. 
Erſt neue Meldungen, die dem japaniſchen Ultimatum an die 
nor Swatau liegenden fremden Schiffe einiges von ſeiner 
Schärfe nahmen, retteten die Militärkonferenz vor dem 
Auffliegen. 


Die Einzelheiten ihrer Beſchlüſſe bleiben natürlich ge⸗ 
heim. Das amtliche Communiquc beſchränkt ſich auf zwei 
nicht unwichtige Mitteilungen. Einmal wurde feſtgelegt, 
daß Sir Percy Noble bei Ausbruch von Feindſelig⸗ 
keiten das Einheitskommando über die franzöſiſchen 
und engliſchen Streitkräfte im Fernen Oſten erhalten ſoll 
— eine Parallele zu dem Vorhaben, General Gamelin 
im Kriegsfall die Führung der franzöſiſch⸗engliſchen Streit⸗ 
kräfte auf dem europäiſchen Feſtlond zu übertragen. Weiter 
wurde Singapores ſeeſtrategiſche Stellung 
dahin untermauert, daß man es in aller Form zum Aus⸗ 


nach Oſten begrenzenden Philippinen, die mit ihrem 
günſtigen Klima und ihren Siedlungsmöglichkeiten von be⸗ 
ſonderer Anziehungskraft auf die vor allem von der Marine 
vertretene japaniſche Expanſion nach den warmen Südmeeren 
ſind. Auch wenn der Plan eines Ausbaues der Marianen⸗ 
Inſel Guam zur Flug: und U⸗Bootbaſis des Fernoſt⸗ 
Imperialismus der USA in Waſhington vorerſt einmal 
zerredet, alſo zurückgeſtellt wurde, bleiben die amerikaniſchen 
Marineſtützpunkte, die ſich von den Alzuten über Hawai 
bis zur Südſee hinziehen, eine Waffe in der Hand der 
ſaturierten, ſich dem fjapaniſchen Ausdehnungsdrang ent⸗ 
gegenſtellenden Mächte. Die durch das Guam⸗Projekt im 
vergangenen Frühjahr aufgewühlte Diskuſſion zwiſchen 
Japan und den USA hat gezeigt, wie man ſich in Tokio 
gemeinhin die Löſung denkt, nämlich durch Zweiteilung 
des Pazifiſchen Ozeans in eine öſtliche ameri⸗ 
kaniſche und eine weſtliche fopaniſche Intereſſen⸗ 
zone. 


Ohne Zweifel hat es eine Berechtigung, wenn angeſichts 
der britiſch⸗franzöſiſch⸗amerikaniſchen Stützpunktpolitik, in 


die man jetzt auch das durch ſeine Zwiſchenlage militäriſch 


recht bedeutſoame Siam einbauen möchte, auch in Japan 
neuerdings das Wort Einkreiſung einen beſonderen 
Klang bekommen hat. Und doch befindet ſich Nippon ſeinen 
Gegnern gegenüber in einer ungewöhnlich gün tigen 
ſeeſtrategiſchen Loge, die auch letzthin den Schlüſſel 
für das an Demütigungen jo reiche Zu rück weichen 
Lonöons in der gegenwärtigen japaniſch⸗britiſchen Kriſe 
liefert. Nachdem Tokiv mit der Liquidierung nun auch des 
Neunmächte⸗Vertrages von 1922 alle ſeine Bewegungsfreiheit 
einengenden Vertragsfeſſeln abgeſtreift hat, kann es ſich heute 
nach freiem Ermeſſen den Panzer einer See⸗ 


Säe nur! 


Kein Boden, der nicht Früchte brächte. 
Sä nur! Und harre in Geduld! 

Und klagſt du an die Schickſalsmächte, 
Ob eines Lebens voller Trauernächte, 


gangspunkt ſämtlicher militäriſchen Fernoſt⸗Operationen RER 
beſtimmte. eee i Glaub mir: dein eigen Herz hat Schuld! 
Das Beratungsfeld der Konferenz entſprach im einzel⸗ FA Dieſer Vers ſtammt von dem Japani⸗ 


nen der Weite der Räume, die ſtrategiſch zu meiſtern den 
britiſchfranzöſiſchen Experten heute unter immer ſchwieri⸗ 
geren Umſtänden aufgegeben iſt. Das in den letzten Jahren 
zu einer der mächtigſten Feſtungen der Welt ausgebaute 
Singapore bildet die ſtählerne Spitze der malatiſchen Halb⸗ 
infel und damit die machtpolitiſche Scheide zwi⸗ 
ſche n zwei Weltmeeren, dem Indiſchen und dem 
Pazifiſchen Ozean. Es beherrſcht mit der Straße von 
Malakka völlig den Engpaß, durch den ſich eine der wich⸗ 
ligſten Schiffsrouten der Erde zwängen muß, will man faſt 
hoffnungsloſe Umwege vermeiden. Es kreuzt ſich in Singa⸗ 
vore weiter mit dieſer Weſt⸗Oſt⸗Verbindung die Nord⸗Süsd⸗ 
linie Aſien — Auſtralien. Die Schlüſſelgewalt eben dieſes 
Punktes iſt alſo unübertrefflich, kaum abſchätzbar für ein 
Weltreich, deſſen Weſenszug die Meerbedingtheit iſt. 


Oſtens⸗ vor einigen Jahren einberechnet hatten. Deutet 
ſich bereits in dem Entſcheid, der ſoeben mit der Prokla— 
mierung Singapores zu der fernöſtlichen Operationsbaſis 
der beiden großen Kolonialmächte fiel, die Einſicht von der 
Unaufhaltſamkeit einer Entwicklung an, der zufolge das 


e oſtaſiatiſchen 
Kontingent nur noch Rückzugsgefechte decken 
ſoll? In der Tat, es ſpricht vieles dafür, daß Singapore 
die Rolle des nach Oſten hin abriegelnden 
Sperrforts in einem Herrſchaftsſyſtem zugedacht iſt, das 
ſich auf die nördlichen Randländer des Indi ſch en 
Ozeans konzentriert, unter allmählicher Preis gabe 
von ohnehin immer mehr bröckelnden Außenbaſtion en, 
zu denen letzthin die ganze weſtliche Küſtenzone des Stillen 
Ozeans rechnen würde. Singapore, das heute noch gleich 
der Spinne im Netz den Mittelpunkt eines großen 
Verteidigungsbaues bildet, würde fo zu deſſen 6 ſt lich e m 
Eckpfeiler werden. 


Damit ſchwinden durchaus nicht alle ſeine Projekte, 
die Singapore in Verbindung Bringen, die es koordinieren 
mit weiteren Stützpunkten, wie ſie vor allem durch enges 
Zuſammenwirken zwiſchen England, Auſtralien und Neu: 
ſeeland im Entſtehen ſind. Während, nach Weſten hin, exit 
kürzlich der Ausbau Penanas, wie weiter der Cey⸗ 


lons zu Marines und Flugzeugbaſen bekanntgegeben 


wurde, wird in ſüdöſtlicher Richtung das nordauſtraliſche 
N Darwin ſchon ſeit längerem zu einer Seefeſtung 
lich alter. Trotz aller optimiſtiſchen Berichte, die angeb⸗ 
2 855 Tagungsteilnehmern in Singapore vorlagen, ſteht 
A on adegen ſchlecht um die Verteidigungsmöglichkeiten 
Nangkongs, der engliſchen Felſeninſel an Chinas Süd⸗ 
küſte. Die Bedentung, die Hongkong als der nach Schang⸗ 
hal größte Handelsbrennpunkt Oſtaſiens hat, iſt mit der 
Beſetzung des nahen Kantons durch die Japaner ſowieſo 
verblüffend raſch geſchrumpft. Mit der Ein⸗ 
naßme der dem Golf von Tongking vorgelagerten Infel 
Dainan haben ſich die Japaner darüber hinaus eine An⸗ 
ariffäpnfitinn nicht nur auf Hongkong, ſondern auch auf 
Jranzöſiſch- Indochina geſchaffen, von der aus ſich 
ihr Herrſchaftsanſpruch auf das geſamte Sübchineſiſche 
Meer ausweiten läßt. Schließlich hat die Beſetzung der 
Sbratley Inſeln Japan auch in bedenkliche Nähe 
DIritiſch⸗Borneos mit feinen für die Empire⸗ 
Strategie jo wichtigen Olfeldern gebracht. 

Allerdings bleibt hier noch eine weitgehend unbekannte, 
als Machtfaktor jedenfalls nicht zu unterſchätzende Größe: die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika Sie 
halten ihre Hand nach wie vor auf den das Südchinameer 


= 


ſchen Kaiſer (Mikado) Tendi, der 
von 668-672 . Chr. Geburt regierte und 
deshalb im Volk befoudere Verehrung genießt, 
weil er — ähnlich wie der ein Jabzk aber 
ſpäter lebende Kalif Harun al Raſchid 
monatelang als kleiner Bauer lebte, um das 
harte Lehen des Vofkes kennen zu lernen. 


rüſtung zulegen — einen Panzer, der groß genug iſt, um 
die Ausweitung des Lebensraumes eines Volkes zu gewähr⸗ 
leiſten, deſſen ohnehin in drongvoller Enge lebende Bevölke⸗ 
rung ſich jährlich noch um etwa eine Million vermehrt. Das 
durch den Ausbau zahlreicher kleinerer Stützpunkte ergänzte 
fapaniſche Seerüſtungsprogram'n zielt auf die Schaffung 
einer Flotte, die ſtark genug iſt, der größten Kriegsmarine 
entgegenzutreten, die eine einzelne Macht nach dem Fernen 
Oſten entſenden kann. Dieſes Vorhaben, das alſo mehr auf 
die Erreichung einer relativen als einer abſoluten Flotten⸗ 
ſtärke begründet iſt, baut, und dies wohl mit Recht, darauf, 
daß ſich die Kampffähigkeit einer feindlichen Flotte nach einer 
Seereiſe bis in die japaniſchen Gewäſſer um etwa 30 v. H. 
vermindert hat. Mit anderen Worten: die japaniſche Kriegs⸗ 
marine ſoll um höchſtens 30 v. H. ſchwächer ſein als die der 
ſtärkbſten Seemacht der Welt. 1 


Während ſich aber nun Japan auf eine beſtimmte, 
wenn auch langgeſtreckte Meereszone beſchränken kann, iſt 
Großbritannien für abſehbare Zeit praktiſch gar nicht 
in der Lage, größere Einheiten ſeiner Mittelmeerflotte oder 
der Home Fleet bis nack Singapore, geſchweige denn darüber 
hinaus nach Oſtaſien zu entſenden. Früheſtens 1941 werden 
die fünf neuen Schlachtſchiffe der König Georg V.⸗Klaſſe 
eingeſtellt werden können — ein Grund mehr zu der An⸗ 
nahme, daß Japon eben dieſen Zeitraum nutzen 
wird, um die grund ſätzliche Auseinander⸗ 
ſetzung mit England zu erzwingen. Durch die 
Kurzſichtigkeit ſeiner Europapolitik, wie fie ſich in der einen 
Pſychoſe ähnelnden Übernahme immer neuer Verpflichtungen 
ausdrückt, hat ſich fo England in eine fa ſt ſchon unhalt⸗ 
bare Loge in Fernoſt hineinmanövpriert. 


Der Einfluß des „Schwarzen Drachen.“ 
Aus Tokio berichtet „United Preß“: 


Der Petition des bekannten Nationaliſtenführers Mitſu 
Toyama on den Kaiſer Hirohito in der der Wunſch 
ausgeſprochen wird, daß Japan an Chino den Krieg 
erkläre, mißt mon in der japoniſchen Hauptſtadt große 
politiſche Bedeutung bei. Mon erblickt darin einen neuen 
Schritt der faponiſchen Rechtskreiſe, die eine Klärung der 
politiſchen Lage im Fernen Oſten durch eine 9 ffene 
kriege riſche Auseinanderſetzung, nötigenfalls 
auch mit Mächten, die China unterſtützen, wünſchen. Die 
gleichen Kreiſe vertreten die Forderung nach einem Bei⸗ 
tritt Japans dum deutſch⸗itolieniſchen 
Militärbündnis. Toyama gehört dem Geheim⸗ 
bund des „Schwarzen Drachens“ an, der ſeit Jahr⸗ 
zehnten in der japaniſchen Prlitik eine einflußreiche Rolle 
ſpielt. In neuerer Zeit wurde vor allem der Aufſtand der 
fungen Offiziere am 15. Mai 1932, bei dem “er Miniſter⸗ 
v äſident erſchoſſen wurde, und der Aufſtand im Dezember 
1936, während Öeffen ein rehellierendes Regiment die Innen⸗ 
ſtadt von Tokio eine Woche lang beſetzt hielt, auf den 
„Schwarzen Drachen“ zurückgeführt, dem u. a. der frühe re 
Miniſterpräſident Hirota, mehrere militäriſche Führer in 
e und hochgeſtellte Diplomaten im Ausland an⸗ 
gehören. 


M 
a 
* 


Engliſch ⸗ franz e Garantien 5 N 
a mii auch für Siam? 


Die Bereitwilligkeit Englands und Fraun k⸗ 
reichs, Garantien mit vollen Händen auszuſtreuen, ſcheint 
noch nicht ihr Ende gefunden zu haben. Jedenfalls ver⸗ 
lautet, daß England und Frankreich eine neue Garan⸗ 
tie erteilen wollen. Darüber weiß der Warſchauer „Ex⸗ 
preß Poranun““ folgende Einzelheiten aus Singapore 
zu berichten: Be 

Zum Thema der engliſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen 
in Singapore gehörte auch die Frage einer gemein⸗ 
ſamen Garantie für Siam. Beſonders die Frage 
der in Siam liegenden Landenge von Kra hat die 
Oberbefehlshaber der im Fernen Oſten befindlichen Streit⸗ 
kräfte Englands und Frankreichs beunruhigt. Dieſe Land⸗ 
enge verbindet die Halbinſel Malakka, die zu England 
gehört mit Südoſtaſien. Die Landenge iſt nur 70-100 
Kilometer breit. Zwiſchen der Halbinſel Malakka und der 
Inſel Sumatra, die zu Niederländiſch⸗Indien gehört, liegt 1 
die Meerenge von Singapore, die von der 
Feſtung gleichen Namens geſchützt wird. Wenn man aus ee: 
dem Stillen Ozean in den Indiſchen Ozean gelangen will, 
muß man die Meerenge von Singapore paſſieren. 

Wenn nun durch die Landenge von Kra ein 
Kanal gebaut werden würde, ſo könnte Singapore 
umgangen werden. Der Weg von Kanton nach Kal⸗ 
kutta (Britiſch⸗Indien) würde dadurch um 1100 Kilometer 
verkürzt werden. Die engliſche Feſtung Singapore würde 
dadurch an Bedeutung weſentlich verlieren. 

Die Japaner ſind ſeit langem bemüßt, 
unter ihren wirtſchaftlichen Einfluß zu 
bringen und ebenſo auf das politiſche Leben dieſes 


Siam 


noch unabhängigen Kaiſerreichs Einfluß zu gewinnen. Bon 
eines Kanalbaues 
durch die Landenge von Kra wiederholt geäußert 


japaniſcher Seite iſt der Plan 
worden. Das dadurch beunruhigte England will dieſem 
Plan dadurch vorbeugen, daß es Siam eine Garantie 
gegen einen eventuellen japanifchen Angriff erteilen will. 


Der verbotene Opiumhandel bringt das Geld für 
den Ausbau Singapores. 


Die franzöſiſche Zeitung „Paris Midi“ veröffentlichte 
am vergangenen Montag einen längeren Oſtaſien⸗Bericht 
mit der Überſchriſt „Singapore, die Feſtung mit 1000 
Geheimniſſen koſtete der Engliſchen Regierung 20 Millio⸗ 
nen Pfund Sterling, aber das Opium und die mala i! 
iſchen Sultane haben der Britiſchen Regierung ſehr 
viel geholfen!“ 

Dieſer aufſchlußreiche Bericht ſagt in deutſcher Über⸗ 
ſetzung: 

Der Ausbau Singapores hat mehr als vier 
Milliarden Franken gekoſtet, aber die überaus 
reichen malaiiſchen Sultane und der Opiumhandel haben 
eine große Summe davon aufgebracht. Der Sultan von 
Johore hat z. B. allein 95 Millionen Franken beigeſteuert. 
Die malaiiſchen Staaten ſtellten 80 Millionen zur Verfü⸗ 
gung, die Straits Settlements bezahlten 1,8 Milliarden 
Franken. Rechnet man noch die 100 Millionen Franken Neu⸗ 
feeland3 hinzu, dann kann man ſeſtſtellen, daß die Feſtung 


Singapore den Engländern nicht allzu teuer zu ſtehen ge⸗ 


kommen iſt. Wenn die Straits Settlements in dieſer Weiſe 
zu den Ausgaben beitragen können, ſo iſt das übrigens 
dem Opiumhandel zu danken, den die Regierung mo⸗ 
nopoliſiert hat. Obgleich die Regierung gegen den Opinm⸗ 
verkauf offiziell ſcharf ankämpft, fo leidet doch 
darunter der Vrkauf nicht allzu [ehr 35 000 Händler, 
die mit ärztlichen Rezepten ausreichend verſorgt find, kau⸗ 
fen Rohopium und das ſogenannte Chandu zu hohen Prei⸗ 
ſen und verkaufen es zu noch entſprechend höheren Preiſen. 
Rohopium koſtet fetzt 22 Franken das Tahil (42 Gramm), 
die gleiche Menge von Chandu koſtet aber 20 Franken. 
Trotz dieſer Preiſe ſteigt der Abſatz weiter, und die Regie⸗ 
rung dürfte damit nicht unzufrieden ſein. Der Opium⸗ 
fonds, dem 5 Prozent aus den Opiumverkäufen zufließen, 
ſteigt alſo zur allgemeinen Zufriedenheit. 


Die britiſche Flotte bereitet ſich für den Auguſt 
vor. 


Aus London wird gemeldet: 


Die britiſche Aoͤmiralität hat am Montag amtlich be⸗ 
kannt gegeben, ſie habe ſich entſchloſſen, die normalen 
Sommerurlaube für die Beſatzung der briti⸗ 
ſchen Flotte zu beſchleunigen und dieſe Urlaube vom 
Auguſt, in welchem ſie in der Regel gegeben werden, auf 
den Juli vorzuverlegen. Dieſe Verſchiebung dient 
dazu, die notwendigen Überholungen und Reparaturen auf 
den Schiffen ſchon im Juli durchzuführen, fo daß die Flotte 
dann im Auguſt zu Übungen bereit ſtehen kann. 


Dieſer Beſchluß der b ritiſchen Admiralität hat zur 
Folge, daß vom Eommer-Programm eine Reihe von Be⸗ 
ſuchsfahrten der engliſchen Flotte in vielen Häfen abgeſagt 
werden, die ſonſt aus Propagandazwecken unternommen 
worden ſind. Die in der Regel in der erſten Auguſtwoche 
ſtattfindenden engliſchen Flottenfeiertage werden in dieſem 
Jahre vollſtändig geſtrichen. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Reife 100. Zur Reiſe nach Danzig mit Kind und Kinderwagen 
brauchen Sie keine beſondere Genehmigung: es genügt der Per⸗ 
ſonalausweis. Auch was Sie an Kleidern und Wäſche zu der 
Reiſe brauchen, können Sie ohne weiteres mitnehmen. Geld 
können Sie 30 Zloty mitnehmen und Ihre Schwiegertochter 
gleichfalls denſelben Betrag. 

„Glückauf.“ Die Nummer 45336 iſt bisher noch nicht aus⸗ 
geloſt worden. 5 a 

M. 3. Wohnungen von ſechs oder mehr Zimmern unterliegen 
nicht mehr dem Mieterſchutzgeſetz. Auch kleinere Wohnungen, die 
aus dem Umbau der oben bezeichneten Wohnungen entitanden find, 
unterliegen gleichfalls nicht dem Mieterſchutzgeſetz, aber nur dann, 
wenn der Umbau nach dem 1. Dezember 1935 ausgeführt worden iſt. 

H. L. 14. Wenden Sie ſich zur Klärung der Sache zunächſt 
an den Vorſtand Ihrer Gemeinde. ö 

M. H. Angeſtellte und Arbeiter in einem Handwerksbetrieb, 
in dem nicht mehr als ier Perſonen gegen Gehalt oder Lohn 
beſchäftigt ſind, fallen nicht unter das Urlaubsgeſetz, d. h. fie 
haben auf einen Urlaub keinen geſetzlichen Anſpruch, es ſei denn, 
daß ſie ſich vertraglich einen ſolchen Anſpruch ausbedungen haben. 

* Wenn der neue Mieter erſt im Laufe des Jahres 1938 
in die Wohnung eingezogen iſt, ſo beſteht für ihn nicht mehr der 
Schutz des Mieterſchutzgeſetzes, da die Wohnung nicht mehr 
dieſem Geſetz unterliegt. Sie als Vermieter ſind alſo an die 
Vorſchriften des beſagten Geſetzes über die Höhe der Miete nicht 
mehr gebunden, können deshalb auch eine höhere Miete ver⸗ 
langen, als ſie der frühere Mieter gezahlt hat. 


Statt Karten. 
Im blühenden Alter von 25 Jahren hat mir 
3 Wochen nach der Geburt eines geſunden Töch⸗ 
terchens der Tod meinen beſten Kameraden, meine 


Klein ⸗Bartelſee. 


liebe Frau 


Lilie Roſenberg 


entriſſen. 


um 16 Uhr ſtatt. 


geb. Hoffmann 


In tiefer Trauer 


Hans Roſenberg. 
Bromberg (Bydgoszcz), den 29. Juni 1939. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 2. Juli 
1939, auf dem alten evangeliſchen Friedhof, Jagiellonſta 


1843 


Statt bejonderer Anzeige. 


Heute früh 7 Uhr erlöſte Gott nach langem 
ſchweren Leiden unſere liebe 


Ruth 


im Alter von 17 Jahren 3 Monaten. 
In tiefer Trauer 


Otto Wicknig und Familie. 
Otorowo, den 29. Inni 1939. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 2. Juli, 


um 2½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


1844 


Am 28. d. M. verſchied unſere liebe Mit⸗ 


inſaſſin, Frau 


Emma Konitzer 


im Alter von 78 Jahren. 


Bydgoszcz, den 


Dies zeigen an 
Die Damen des Bürgerſtiftes. 


30. Juni 1939. 


w. Wodtke, Gdanita 76. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 1. Juli 


hofes aus ſtatt. 


d. I; nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des alten evgl. 
Fried 


Vorschriftsmäßige 


Miets-Quittungsbücher 


zit 1.25 


Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von z#1.50 


A. Dittmann, e., Bydgoszez 


Marszalka Focha 6. 


Kirchliche Nacht 


621 


1847 


Müplenbauer 
Rel. Aae u Ne. 
paraturen ſauber aus. 


Gute Refer. zur Verfüg. 
Gefl. Off. erb. 1827 
Pietſch, Bydgoszcz. 
Grunwaldzka 155. 


ichten 


Sonntag, den 2. Juli 1939 (4. nach Trinitatis 
u bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Bromberg. Pauls] Chriſtliche Gemein⸗ 
U 


kirche. Vorm. 10 Uh 
Gottesdienſt, Pfr. Droß. 
Am Dienstag um 8 Uhr 
abends Jungmädchenſtunde 
im Gemeindehauſe. Am 
Donnerstag abends 8 Uhr 
Bibelſtunde im Gemeinde 
hauſe, Pfr. Eichſtädt. 

Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 8 Uhr Gottes» 
dienſte, Pfr. Droß. Am 
Dienstag abends 8 Uhr 


Blaukreuzſtunde im Kon⸗ 
firmandenſaale. 


Freitag 
abends um 8 Uhr Jung⸗ 
männerſtunde i. Gemeinde 
hauſe. 

Chriſtuskirche. Vorm. 
um 10 Uhr Gottesdienft*, 
Pfr. Eichſtädt. Dienstag 
nachm. 4 Uhr Frauenhilfe 
(6. Schleuſe). 

Luther ⸗Kirche, Franken ⸗ 
ſtraße 44. Vorm. 8 Uhr 
Gottes dienſt, Pfr. Laſſahn, 
vorm. um 9 Uhr Kinder ⸗ 
gottesdienſt. 

Um 


11 Uhr vorm. Gottes. 


dienſt, Pfr. Staffehl. 


Schleuſenau. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienft*, 
Prinzenthal. Dienstag 
nachm. 4 Uhr Frauenhilfe 
bei Buchholz, 6. Schleuſe. 


Evangl.⸗luth. Kirche, 


Poſenerſtraße 25. Vorm. 
um !/,10 Uhr Feſtgottes⸗ 
dienſt, nachm. ½ 4 Uhr 
Jugendfeſtgottesdienſt in 
der Kirche. Dienstag um 
4 Uhr nachm. Zuſammen⸗ 


ſchaft, Mareinkowſtiego 
(Fiſcherſtraße! 3, 
8 Uhr Gebetsſtunde, 


nachmittags um 34 Uhr] um 


Jugendbundſtunde, 8 Uhr 
abends Evangeliſations⸗ 
ſtunde. Am Mittwoch um 
8 Uhr abends Bibelſtunde, 
Miſſionar Schulz. 

Evangl. Gemeinſchaft, 
Töpferſtraße (38duny) 10. 
Nachm. um 4 Uhr Predigt, 
Pred. Wecke, nachm. um 
5½ Uhr Jugendſtunde. 


Montag abends 8 Uhr] F 


Singſtunde. Donnerstag 
abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
Gemeinde der Ver⸗ 
3 Evangeliſchen 
Chriſten des Siebenten 
Tages, Danzigerſtr. 32, 
14. Etage, Vortragsſaal, 
Vorm. 11 Uhr: Evan. 


geliſationsvortrag. Frei. 


tag abends um 7¼ Uhr 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
Jedermann herzlich ein⸗ 
geladen. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, 
Rinkauerſtr. 41. Vorm. 
9½ Uhr Predigt*, Pred. 
Lenz, im Anſchluß Kinder⸗ 
gottesdienſt, nachm. 4 Uhr 
fein Gottesdienſt. — Am 
Donnerstag um 17 Uhr 
Frauenverein, um 20 Uhr 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 

Chriſtl. Gemeinſchaft 
in Schleuſenau, Bahn⸗ 
weg 4. Nachm. um 2 Uhr 
Kinderſtunde, nachm. um 
¼6 Uhr Jugendbundſtunde 
abends 7 Uhr Evangeli⸗ 


Oſielſt. Vorm. 8 Uhr 
EIER Pfr. Eich⸗ 
tädt. 


Vorm. ſtäd 


Weichſelhorſt. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſe, 
vorm. um 11 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

Cielle. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Pfr. Laſſahn, 
11 Uhr Kindergottesdienſt, 
nachm. um 3 Uhr Jugend- 
ſtunde. 

Lochowo, Früh 8 Uhr 
Gottesdienſts. 
ordon. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, um 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. Don⸗ 
nerstag nachm. um 3 Uhr 
Frauenſtunde. 

Schulitz. Vorm. 10 Uhr 
Gotlesdienſt, um / 12 Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Otteraue Langenau : 
orm. um 9 Uhr Leſe⸗ 
gottesdienſt, vorm. 10 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Güldenhof. Vorm. um 
9 Uhr Gottesdienft, 

Grünkirch. Vorm. um 
10 Uhr Predigtgottes⸗ 
dienſt, anſchließend Kin⸗ 
dergottesdienſt. 

Natel, Vorm. 8 ¼ Uhr 
Sitzung der Körperſchaften, 
vorm. um 10 Uhr Gottes» 
dienſt, 11¼ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Wochentags 
morgens 7 / Uhr Morgen · 
andacht in der Kirche. 

Gorſin. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt. 

Rebtpal. Vorm. 9 Uhr 

ienſt. 


Statt Karten. 

Für die uns anläßlich unſerer Silber⸗ 
hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
ſagen wir allen unſeren Freunden, Be⸗ 
kannten und Verwandten 4211 


herzlichen Dank. 
Karl Meißner u. Frau. 
Grudzigdz, den 25. Juni 1939. 


baus Abendfrieden 


(Eigentum des Poſ. Diakoniſſenhauſes) 
nimmt ganzjährig 
bei guter Verpflegung und mäßigem Preiſe 


Erholungsgäſte 
Anmeldungen an Schweſter Bertha, 
Bydgoſzez. Natielila 47. 4801 


Zur Reisezeit 
Reiseschriften von Marian Henke 


Polesische Reise 
3. Auflage — Preis I zt 


Biatowiez — letzter 
Urwald in Europa 
2. Auflage — Preis 1 zt 


Durch Podolien 
ins Huzulenland 
2. Auflage — Preis 1.50 zt 


Wilno, Stadt zwischen 
Ost und West 
2. Auflage — Preis 2 zt 


auf, 


Sandomir, Polens 
neues IiIndustrierevier 
Vergriffen 


Lemberg 
heitere Stadt 
Preis 2 zt 


Tu haben 
In allen deutschen Buchhandlungen 


Umzüge 


auch Sammelladungennach u. von Deutſch⸗ 
jand.— Autotransporte in Polen u. nach Deutſch⸗ 


iand. — Möbellagerung in Einzelkabinen. — 
u 


ernimmt 
Tel. 3015. 


An⸗ und Abrollſpedition — 
4159 


für Damen- 
u. Herren- 
bekleidung 
reell, gut und 
preiswert „u 


Nur bei KUTSCHKE 
Inhaber: F. u, H. Steinborn 
Telefou 1101 Bydgoszez Gdanska 3. 


Klavierſtimmungen, Reparaturen 
ſachgemäß billig. Wicherek, Grodzka 8. 


brahigeffechtfabri 
Alexander 
Maennel, 
Nowy Tomysi, W. 6. 
itzt Liste 40 über 


Drahtgeflecht 
Sue u 
Koppeldrähte usw. N 


Neue delikate 
Maties⸗ 
Heringe 
Carl Wach, 


Tezew. 4207 


Für größere Guts⸗ 


gärtnerei geſucht 


20 jähr., guterz., intereſſ. 


Brünette 


164 groß, deutſch⸗evgl., 
warmherzig, tempera- 
mentv., anzieh. Weſen. 
muſik., ſparſ., wirtſch., 
ſucht auf dieſem Wege 
treuen, ſolid., geſunden, 
gutſituierten 


Chelameraden. 


Diskretion zugeſichert 
Vildzuſchrift u. A 4192 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Mit Selen 


Suche zu ſofort einen 
zweiten 


Feldbeamten 


bei 50 zl Monatsgehalt. 


Dom. Gocanowo. 
p. Kruszwica. 4206 


Geſucht für ſof. od. ſpät. 


Eleve 


Landwirtsſohn. d. auch 
Kenntn. in der Buch⸗ 
führung hat. 4184 
Schulz, Maj. ken, 
poczta i pow. Srem 


Suche zum 15. Auguſt 
oder jpäter einen un⸗ 
verheirateten 


Bogtoo.Hofmeilter 


für meine ca. 800 Mrg. 
große Wirtſchaft. Be⸗ 
ſitzersſohn bevorzugt. 
Bewerbg. mit Lebens ⸗ 
lauf, evtl. Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Lohnfor⸗ 
derung bei freier Sta⸗ 
tion u. S 4183 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Vielſeitiges Induſtrie⸗ 
unternehm. ſucht junge, 


intellig. Vürolraft 


auch Anfängerl(in), mit 
Mittel« od. Handelsſch. 
Bed.: Umſicht gutRech⸗ 
nen, ſicher. Auftreten, 


beide Sprachen. Offert. f 


unter 3 4210 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


3 Handſchuhmather 


werden ſofort geſucht. 
Dauernde Arbeitserl. 
vorh. A. S. Salamander, 
Handſkefabrik, Ryes⸗ 
gade 131, Kopenhagen, 
Dänemark. 4199 


Zu ſofort. Antritt ge⸗ 
ſucht ſtrebſamer 4202 


Gartengehilſe 


mit läng. Praxis in 


Gemüſetreiberei, Bart- 


pflege und möglichſt 
Baumſchnitt Zeugnis ⸗ 
abſchr. mit Lebenslauf 
und Bild an 
von Bernuth 
Borowo, p. Tzempin, 
pow. Koscian. 


rebencle 


befen feinen 


Geſchäftsmann erweitert 25 


Kundenkreis 


durch wirkſames Inſerieten 


in der 


ö 


Das Blatt mit der hoh en 
Auflage und kaufkräftigem 


ſcher 


mit beiten Zeugn. und 
ausreichend. Praxis in 


Junger 


Möikerel «Gehilie 


zum ſofortigen Antritt 


geſucht. 

Molkereigenoſſenſchaft 
Gruczno, 

pow. Swiecie n. W. 


Tüchtiger 4191 


Fleiſchergeſelle 


kann ſofort eintreten. 
Fleiſcherm. Eitel Zarite 
Wabrzezno, Meſtwina 6 


Led., zuverl. 4197 
Schneidemüller 
ſtellt ſofort ein 
Mühle Marienſee, 
Danziger Höhe. 


Geſucht zum 15. Juli 


tüchtiger Schmied 


erfahren i. Hufbeſchla 


und landwirtſchaftlich. 


Maſchinen. 

Gutsverwaltg. Sienno, 

p. e powiat 
Bydgoſzez. 1808 


Lehrling 


der das Bäckerhand⸗ 
werk erlern. will, kann 
ſich ſofort melden. Ein- 
tritt am 1. 7. 
e 0 
meiſter, Bydgoſzcz, 
ul. Torunſka Nr. 146, 


Suche z. neuen Schulj. 


Hauslehrerin 


Gel. zum 1. od. 15. Juli 
Wirtſchafts⸗ 

fräulein 
od. erfahr. Stütze 
m. gut. Zeugn., bewan ; 
dert im Kochen, Backen. 
Einweck., Intereſſe für 
Geflügel und Garten. 
Familienanſchl., Gehalt 
30—35 31, Zeugn. Licht⸗ 
bild. Lebenslauf bitte 
einſenden an 4170 

Frau N. Schwarz, 

Nate 

p. i p. Tezew. 


Geſ. z. 1. oder 15. Juli 


Nochin od. Birtin 


r Gutshaushalt, das 
auch das ent ver⸗ 
0d. Coll. auc ein er 
od. evtl. auch ein tücht. 


Kllchenmädchen 


das das Kochen erlern. 
möchte. Beding.: letzte 
Anmeld. aus dem Kreiſe 
Wyrzyſk. Bewerb. mit 
on unt. K A116 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Wirtschaftshilfe 


evgl. für alle Haus ⸗ 
arbeiten geſucht. Perf. 
im Kochen, Braten, 
Backen u. Einwecken. 
Ausfü hrl. Bewerbung. 
u. ® 4198 a. d. Gft. d. Z. 


Suche zu ſofort beſt⸗ 
empfohlenes, evangl. 


1. Stubenmüdchen 


und ein 417¹ 


Kchenmädche 


„Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 


anſprüche einſenden an 
rau von Born⸗Fallois 
ienno, p. Kotomierz 
powiat Bydgoſzez. 


Wegen Auswanderung 
des jetzigen ſuche ich von 
50 oder 1. 7. 39 ein 


m. langi. Prax. f. Kind., uicht 


1. Gymnaſtalklaſſe, 3. u. 
4. Vorſchulklaſſe, m. Un⸗ 
terrichtserlaubnis. Be⸗ 
werbungen m. Lebens ⸗ 
lauf, Bild, Zeugniſſen 
u. Gehaltsanſprüchen 
erbeten. 
Frau Ruth Rep ring, 
5 Bierzglin. 1105 
pow. Wrzesnia, Pozna 


Geſucht unverheiratete, 
qualifizierte 


Dentiſtin. 


Offerten mit Zeugniſſ. 
undGehaltsanſprüchen 
unter ® 4131 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Eng, durchaus perfekte 


uchhalterin 


Suche zum 1. Juli er- 


fahrene, evangel. 4168 


Wirtin 
für mittl. Gutshaush. 


Frau 
en Abramowſftki, 


owo, 
p. Pokrzydowo, powiat 


Brodnica, Pom. 


Von jofort, ſpäteſtens 


1. Juli 

.J. Wirtin 
geſucht für Guts haus⸗ 
halt im Freiſtaate. Ge⸗ 
halt 40 Gulden. Ber 
werbungen mit Zeug⸗ 


nisabſchriften an Guts - 


verwaltung Plawin, 
poczta Jakſice, pow. 
Inowroclaw. 


[+7 
Jungwirtin 
zum 15. Aug. geſucht. 
Kurzer Lebensl., Foto 
und Gehaltsanſpr. an 
Maj. Boröwli, 

p. Przepalkowo, 
pow. Sepolno⸗Kr. 
4129 j 


Suche zu bald evangel. 


4182 


Hnusmädchen. 


Albert Schröder, 
Niem. Stwolno, 
poczta Sartowice. 


Tüchtiges dis 


2. Hausmädchen 


per 15. 7. od. 1.8. geſ. für 
ländl. Stadthaushalt. 
Zeugnisabſchriften an 
E. Roſt, Swiecie, 
Browarowa 3. 


Suche z. 15. Juli engl, 


Hausmüdche 
m. Kochkenntniſſen. 4208 


rau M. Morgenroth 
czew, ul. Rybacka 17. 


Wegen Auswanderg. 
ſuche älteres, ſauberes 


Küchenmädchen 


Dauerſtellung. Off. mit 
Zeugnisabſchrift., Ge⸗ 


haltsanſpr. erbitt. 4204 


r. Temme. arowo, 
8 b. N 


Zuverläſſiges 


Kindermädchen 


zu zwei Kindern im Alt.] S 


von 2 und 3 Jahr. aufs 
Land geſucht Gehalt 20 
31. monatlich. Angeb. 
unter N A144 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Junges Mädchen 


ur Mithilfe im Haus⸗ 
alt (vormittags) von 
ſofort geſucht. Stachnik, 
Kujawſka 81. 1843 


Ein ehrlich., 

ſauberes Müdchen 

für alle Hausarb., das 

kochen u. einweck. kann, 

von ſofort geſucht. 1768 

K. Schmiede, Bydgoſicz. 
Zmudzka 11. 


Geſucht zu ſofort 


Kochlehrling 


der etw. Tüchtiges ler» 
nen will. Außerd. ein 


Küchenmädchen 


a 4200 
6. Auiath = Dobbertin 
„Rittergut Dobrzyniewo 


Geſucht zum 15. Juli 


g. 

a. 

Maietnoss Miradowo, 
p. Zblewo, 


pow. Starogard. 4148 


Suche ſofort für Gutshaushalt ein erfahrenes Pomorſta 25, Whg. 2. 


p. Wyrzyfk 
ftacja Oſiek n. / Notecig. 
Junges Mädchen 


m. Kochkenntn. w. v. ſof. 
geſ. Jagiellonſta 32/2 


Aufwartung 


(18-35 Jahre), für den 
anzen Tag kann ſich 
ofort melden zwiſchen 

17 und 19 Uhr 1835 

ul. Peſtallozziegol5. ptr. 


Stubenmädchen 


Wir bitten die be⸗ 
nötigten 


Grasmäher 


mit Handablagen u. 


Getreinemäher 


Original »Deering.“ 


owie 

Pferderechen und 
Heuwender 

bei uns zu beſtellen 


Land wirtschaftliche 


Zentralgenoſſenſch. 
Filiale Budgoſzcz. 
4180 Dworcowa 67. 


Suche für ſofort oder 
ſpät. eine Stelle 
unter Leitung des Chefs 
oder als alleiniger Be⸗ 
amter. Bin 28 J. a.,enal. 
u. habe eine mehrjäh⸗ 
rige Prax. Gute Zeugn. 
Weg. Parzell. entlaſſen. 
Offerten unter F 1824 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Evangeliſcher 


berheirat. Gärtner 


mitkl. Familie, d. ſeine 
Tüchtigkeit u Ehrlich⸗ 
keit durch langjährige 

eugniſſe nachweisen 
ann, ſucht zum J. Oktbr. 
oder ſpaͤter Stellung in 
größer. Gutsgärtnerei, 
am liebſt. in Freiſtadt. 
Angebote unter H 4103 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 


Selbſtändiger A 1802 
chweizer 
ledig, ſucht Stellung z. 
1. Juli 39. Angebote mit 
Lohnangabe erbet. an 
Alekſander Lis, 
Jankowice, poczt. Laſin. 
pow. Grudziadz. 


Schloſſer u. Schofför 
ſucht Stellung 


als Schofför von ſof. 
Gute Zeugniſſe vorhd. 
Offerten unter T 1793 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Deutſche Muſiklehrerin 
m. Abit., 25 J. alt, ſucht 


Ferienſtelle 
wo ſie bei freiem Unter⸗ 
halt und Taſchengeld 
jeglich. Unterr. erteilt. 
Frdl. Angeb. u. M4134 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


- Perfüufe 


5 ge⸗ 
ucht. Anz. 
8000 Ztoty. 
Danzig be⸗ 


vorzugt. Zuſchriften 
unter T 4186 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Kauſe ein Haus 


mit Hypothek. Anzahlg. 
14.000 zt, oder Bauplaß. 
Vermittler ausgeſchl. 
Offerten unter A 1804 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


erren- und 
Damen⸗Fahrrad 

b. verkaufen 1816 
obieitiego 9, Whg. 6. 


Kutſchwagen 


Rollwagen 1723 
Arbeitswagen 
zu verkauf. Kujawfka 5. 


Anaben ⸗ Fahrrad 


gut erhalt., z. verk. 1843 
Gimnazjalna 6, Whg. 8. 


Wohnung 


2—3 Zimm. und Küche, 
im Zentrum der Stadt, 
geſucht. Zahle evtl. 1 J. 
voraus, Angb. u. H 1836 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Mühl. Zimmer 
Möbl. Zimmer „ 


Sienkiewicza 35. W. 3. 
1840 


Möbl. Zimmer sen. 


18113°90 Maja 10, W. 1. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten 1837 
Pomorſta 35, Whg. 3. 


— — — 
Zimmer für Herrn zu 
vermieten 4145 


Jg. Mädchen ſucht 


kunft der Frauen im ſationsſtunde. Mittwoch] Gottes Leſerkteis! 

N Mittwochs Uhr abends Bibelſtunde. . Vorm. um / 11 N 
an Sue | Geslion um 8 Uhr aden e Gene ift. ig Zeugnisabſchriften erbeten an kinf. möbl. Zimmer 
lammenkunft der Jugend feen eskreis für Jugend⸗] Schwetz. Vorm. 10 Uhr 5 8 Frau Lotte Auf „ Neutrügerstampe| Gefl. Off. unter B 1795 
im Pfarrhaus. iche. HLeſegottesdienſt. . ai Poſt Stutthof, Danziger Niederung. 41951 a. d. Geſchſt. d. Zeig. erb. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Zaklad graficzuy i miejsce odbicia, wydawca i miejsce wydania: Drukarnia A. Dittmanna T. z o. p., Bydgoszez. Dworcowa 13. 
Naczeıny redaktor; Gotthold Starke. Odpowiedaielni redaktorzy: Za politrke: Arno Ströse, za dziat gospodarezy: Arno Ströse, za Kronike lokalna, prowincialng jakotes za ca Inny dziat niepolity cny: 
i Hepke, za ogloszenia i reklamy: Edmund Przygodzki, wszysey w Bydgoszcezy. 
Zarzadzajgey zakladem graficznym: Hermann Dittmann, Bydgoszez. 
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2. Blatt. 


Deutſche Iinndichau. 


Nr. 147. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 1. Juli 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoszcz) 
30. Juni, 
Gelegene Zeit. 


A poſtelg. 24 22 — 26. Es war dem Felix unbequem, 
daß Paulus zu ihm redete von der Keuſchheit und von der 
Gerechtigkeit und von dem zukünftigen Gericht. Da traf 
Gottes Wort auf einen wunden Punkt in ſeinem Leben, 
und er fühlte den Stich. Aber ſchnell iſt er mit dem Aus⸗ 
weichen bereit: Gehe hin für diesmal. Wenn ich gelegene 
Zeit habe, will ich dich herruſen laſſen. Siehe, jo macht's 
der alte Menſch in uns! Wenn Gott zu ihm redet, hält er 
die Ohren dawider zu, weil es ihm nicht paßt. Jawohl, 
wenn ſein Wort ihm ſchmeichelte, wenn es ihm freundliche 
Verheißungen brächte, wenn es ihn loben und in ſüßen 
Schlummer wohlgefälliger Selbſtgerechtigkeit und Selbſt⸗ 
zufriedenheit wiegen würde, das wäre ihm ſchon recht, aber 


wenn es eine harte Rede iſt, — nein, das gefällt ihm nicht. 


Er weiſt ihm die Tür: Geh hin für diesmal! Wenn ich ge⸗ 
legene Zeit habe, will ich dich herrufen laſſen. Wann iſt denn 
deine gelegene Zeit? Wann darf ſich denn der Herr er⸗ 
lauben, dir die Wahrheit, auch eine bittere Wahrheit zu 
ſagen? Ich fürchte die Stunde, die dem alten Adam paßt, 
dieſe gelegene Zeit kommt nie! Aber vielleicht fragt Gott 
nicht erſt bei uns um Erlaubnis? Gott wird wohl ſeine 
gelegene Zeit haben! Seine Uhr geht anders als die deine. 
Und wenn er redet von Gerechtigkeit und Keuſchheit und 
Gericht, tue deine Ohren auf zu hören! Heute iſt ſein Wort 
dir nahe. Vielleicht nie wieder! Heute lebſt du, heute be⸗ 
kehre dich, ehe es Morgen wird, kann's ändern ſich. Gelegene 
Stunde ſchlägt jedesmal, wenn der Herr zu dir reden will. 

D. Blau Poſen. 


Der Freund des Vaters als Täter. 
Der Mord an Chriſtel Schauer aufgeklärt 


Das entſetzliche Verbrechen, das an der ſechsjährigen 
Tochter Chriſtel des Nachtwächters Friedrich Schauer ver⸗ 
übt worden iſt, konnte dank der energiſch durchgeführten 
Unterſuchungsarbeit der Polizei bereits aufgeklärt werden. 
Als Täter wurde der 51 Jahre alte Freund des Vaters 
der Ermordeten Martin Pomorſki, Halicka 12, ermittelt 
werden Der Täter, der den Weltkrieg mitgemacht hat, war 
jahrelang arbeitslos. Schauer, dem es wirtſchaftlich 
keineswegs gut geht, hat aber ſeinen Freund, den er von 
Kindheit auf kannte, im jeder Weiſe unterſtützt. 

Am letzten Sonntag, als das Ehepaar Schauer in der 
Kirche weilte, war Pomorſki mit Frau in der Wohnung er⸗ 
ſchienen und hatte ſich zweimal durch die ſechsjährige Chri⸗ 
ſtel Czyſta holen laſſen. Nach der Rückkehr der Eheleute 
Schauer bewirteten dieſe die Gäſte mit einem Frühſtück. 
Gegen 12 Uhr verließ Pomorſki mit dem Kinde die Woh⸗ 
nung, angeblich, um Schokolade zu kaufen. Er kam jedoch 
nicht mehr zurück. In den frühen Abendſtunden ſuchte man 
das Kind, ohne es zu finden. Frau Pomorſka begab ſich um 
8 Uhr abends nach Hauſe, wo fie ihren Mann im Bett auf⸗ 
fand. Auf eine diesbezügliche Frage antwortete er, das 
vermißte Kind ſei mit anderen Kindern in den Wald ge⸗ 
gangen, um Beeren zu ſuchen. 

Auf Grund der eingeleiteten Unterſuchung wurde Po⸗ 
morſki verhaftet, nachdem man, wie wir berichtet haben, am 
Dienstag gegen 14 Uhr die Leiche des ſechsjährigen Mädchens 
gefunden hatte. Der Verhaftete leugnete zunächſt, irgend⸗ 
etwas mit dem Verbrechen zu tun zu haben. Am Mittwoch 
abend brach er jedoch zuſammen und legte ein Geſtändnis 
ab. Er gab an, das Kind durch Fauſtſchläge auf den Kopf 
betäubt zu haben. Als es ſchrie, habe er ihm einen Fußtritt 
gegen die Schläfe verſetzt. Bei einer Gegenüberſtellung mit 
dem Vater des ermordeten Kindes fragte dieſer: „Martin, 
warum haft du mir das angetan?“ worauf der 
Mörder antwortete: „Ich weiß allein nicht, wie 
es dazu gekommen iſt.“ 

Die Sektion der Leiche hat ergeben, daß ein Sexual⸗ 
verbrechen an dem Kinde nicht zur Durchführung gekommen 
iſt. Der Täter wird heute dem Unterſuchungsrichter über⸗ 
geben. 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft haben bis zum 
3. Juli früh Schwanen ⸗Apotheke, Danzigerſtr. 5, Alt⸗ 
ſtädtiſche Apotheke, Diuga (Friedrichſtr.) 39 und Bleichfel⸗ 
der⸗Apotheke, Danzigerſtr. 91; vom 3. bis 10 d. M. früh: 
Engel-Apotheke, Danzigerſtr. 65, Apotheke am Theaterplatz, 
M. Focha 10 und Apotheke in Schwedenhöhe, Orka (Adler⸗ 
ſtraße) 8. 


8 Straßenſperrung. Vom 28. d. M. ab iſt der Fuhr⸗ 
werksverkehr über den Fiſchmarkt wegen Ausbeſſerung der 
Gasleitung für 10 Tage geſperrt. 


$ Leiche aus der Brahe geborgen. In der Donnerstag⸗ 


nummer berichteten wir über den Tod des 15jährigen 
Czeſtaw Czaplewſki, Bielicka (Beelitzerſtraße) 35, der in 


der Nähe der Eiſenbahnbrücke in die Brahe geſtürzt war, 
als er mit der Hand einen Fiſch fangen wollte. Nach lan⸗ 
gem Kuchen konnte die Leiche am Mittwoch vormittag aus 
dem Waſſer geborgen werden. 

5 Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag wurde ein dreister Einbruch bei dem Landwirt Ewald 
Neltner in Zielonke, Kr. Bromberg, verübt. Während 
die Bewohner ſchliefen, drangen bisher unbekannte Diebe 
in den Stall, aus dem ſie acht Hühner ſtahlen. — In der⸗ 
ſelben Nacht wurde ein frecher Einbruch bei dem Landwirt 
Ewald Juſchke in Wyſtepno, hieſigen Kreiſes, verübt. 
Hier drangen unbekannte Diebe in einen Schuppen und 
ſtahlen ein Federbett im Werte von 120 Ztoty. — Der 
Franzöſiſch⸗Polniſchen Eiſenbahnverwaltung in Karlshof 
wurden mehrere Bretter geſtohlen. 

$ Aus dem Arreitlofal befreit hatte ſich der 18jährige 
Staniſtaw Roſiak aus Schnlitz. R., der einer Frau Helene 
Szezepanſka eine Wäſcheleine geſtohlen hatte und von der 
Polizei im Arreſtlokal untergebracht worden war, verſtand 
es, ſich daraus zu befreien. Das Burggericht, vor dem ſich 
R. jetzt zu verantworten hatte, verurteilte ihn zu ſieben 
Wochen Arreſt. 


§ Motorrad unter einem Fuhrwerk. Ein ſchwerer Ver⸗ 
kehrsunfall ereignete ſich am Mittwoch auf der Danziger⸗ 
ſtraße an der Ecke Parkſtraße. Hier kam es zwiſchen dem 
Motorradfahrer Piotr Pawlkowſki aus LTabiſzyn und 
einem Fuhrwerk zu einem Zuſammenſtoß. Der Motorrad⸗ 
fahrer ſtürzte zu Boden und kam unter den Wagen, glück⸗ 
licherweiſe ohne Verletzungen erlitten zu haben. Das 
Motorrad wurde ſchwer beſchädigt. 

§ Fahraddiebſtahl. Dem aus Zielonke, Kr. Bromberg, 
ſtammenden Landwirt Wilhelm Jahnke wurde ein Her⸗ 
renfahrrad im Werte von 90 Zloty entwendet. Das Fahr⸗ 
rad, Marke „Curſor“, trug die Fabriknummer 743 040 und 
die Regiſter⸗Rummer D-40328. 


8 Wegen eines Wohnungsdiebſtahls hatte ſich vor dem 
hieſigen Burggericht der 35 jährige Arbeiter Wollſchlä⸗ 
ger von hier zu verantworten. W. hatte aus der Wohnung 
des A. Bonik eine ſilberne Herrenuhr mit Kette und einen 
Ring entwendet. Der Angeklagte, der ſich nicht zur Schuld 
bekennt, wurde vom Gericht zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

PPP 


Graudenz (Grudziadz) 
Kurze Stadtverordnetenſitzung. 


Einen ungewöhnlich kurzen Verlauf hatte die letzte 
Sitzung der Stadtverordneten. Sie dauerte nämlich kaum 
eine halbe Stunde. Gegenſtand der Tagesordnung waren 
die in der vorletzten Sitzung unerledigt gebliebenen Punkte, 
und zwar zunächſt Verpflichtung der Stadtveroroͤneten Frau 
Gudera, ſowie Wahl eines Vertreters für die nächſte 
Hauptverſammlung des Pommerelliſchen Städtetages (ge⸗ 
wählt wurde Stadtverordneter Do le zych)). Ohne größere 
Debatte fanden die folgenden Tagesoroͤnungspunkte mit 
Stimmenmehrheit Annahme: Beſchlußfaſſung ſtädtiſcher 
Vorſchriften in bezug auf Waſſerleitung und Kanaliſation 
und des Tarifes für die Erhebung von Gebühren für dieſe 
ſtädiſchen Einrichtungen; Beſchlußfaſſung über Vorſchrif⸗ 
ten in Sachen des äußeren Ausſehens der Gebäude und 
deren Einrichtung, ſowie Feſtſetzung von Kommunalzuſchlä⸗ 
gen (wie im verfloſſenen Jahre) von a) 100 Prozent zur 
ſtaatlichen Gebühr für die Erzeugung von geiſtigen Ge⸗ 
tränken, ſowie für deren Verarbeitungen, b) von 80 Prozent 
zur Staatlichen Gebühr vom Verkauf von geiſtigen Ge⸗ 
tränken und daraus hergeſtellten Erzeugniſſen. Bei der 
Angelegenheit des Häuſerausſehens wurde beſchloſſen, in 
Zukunft nicht mehr zuzulaſſen, daß an Giebeln von Ge⸗ 
bäuden Reklameaufſchriften angebracht werden. * 


Eine neue Straße? Im Verſchönerungsverein iſt 
der Gedanke aufgetaucht den Platz an der Volksſchule in der 
Nonnenſtraße (Klaſztorna), an der Trinke (den ſeinerzeiti⸗ 
gen damals gepflegten Luiſengarten), zu einer die Nonnen⸗ 
ſtraße (Klaſztorna) mit der Schulſtraße (Szkolna) bzw. 
weiter mit der Mauerſtraße (Murowa) verbindenden 
Straße umzuwandeln. Dadurch würde auch die alte, hiſto⸗ 


gelegen ſein, den genannten Plan zu verwirklichen. * 
x Beladene Wagen, die aufſichtslos auf der Straße 
ſtehen, werden allzu gern von Dieben heimgeſucht. Das 
mußte auch Bernard Zis kkowſki, Schützenſtraße (Marfz. 
Focha) 24, erfahren, von deſſen mit Getreide beladenem 
Gefährt, während es in der Unterthornerſtraße (Torunſka) 
ſtand, etwa 5 Zentner Roggen im Werte von 32 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen wurden. ** 
x Wegen Verbreitung falſcher Nachrichten, die öffent⸗ 
liche Unruhe hervorrufen können, ſtand der Arbeiter 
Alekſander Fryz vor dem Burggericht. Die weiblichen 
Zeugen Brzeſka und Drzewuſzewſka entlaſten 
durch ihre Ausſagen den Angeklagten. Dagegen bekundet 
der Zeuge Robaczewſki, daß Fryz die inkriminierten 
Worte gebraucht habe. In ſeinem letzten Wort erklärt der 
Angeklagte u. a., daß Robaczewſkis Ausſagen unglaub⸗ 
würdig ſeien; R. wäre ein Provokateur, der in letzter Zeit 
demonſtriert habe, daß er ein hundertprozentiger Deutſcher 
ſei. Er ſpreche und ſinge lediglich deutſch und habe auch 
deutſchen Organiſationen angehört. Vom Richter befragt, 
ſagt R., er ſei Pole, Optant, und 1925 nach Polen gekom⸗ 
men. Während er keine Arbeit gehabt habe, ſei er einer 
deutſchen Organiſation beigetreten, habe ihr aber nur kurze 
Zeit angehört. — Das Urteil gegen den Angeklagten lautete 
auf Freiſpruch. * 
rr 


Thorn (Toru) 


* Vermißt. Die hier Pod Debowa Gora 72 wohnhafte 
Ehefrau Helena Sudot teilte der Polizei mit, daß ihr 
Mann Izydor ſich am 5. d. M. aus der Wohnung entfernt 
hatte, um in der Ortſchaft Kielbaſina Krebſe zu fangen, 
von wo er bis heute noch nicht zurückgekehrt iſt. 


* Im Zuge beſtohlen wurde der Zeglarſka 5 wohnhafte 
Wactaw Trankowſki, dem ein Taſchendieb die Brieftaſche 
entwendete. 

* Diebſtähle. Dem Staniſtaw Andryanczyk, Chrobrego 
Nr. 16, wurde ein Jackett im Werte von 25 Zloty geſtohlen, 
das er an ſeinem Fahrrade zurückgelaſſen hatte. — Der 
Frau Leokadia Paczkowſka, wohnhaft in Brzeezee, Kreis 
Thorn, ſtahl ein Dieb einen Wechſel in Höhe von 100 Ztoty. 

* Wohnungsdiebſtahl. Bei der hier Szezytna 22 wohn⸗ 
haften Balbina G625% wurden aus der Wohnung zwei 
Taſchenuhren und ein Ring entwendet. 

* Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem in Brzecezee wohn⸗ 
haften Wactam Cieſielſki. Er hatte das Rad vor einem 
Kolonialwarengeſchäft ohne Aufſicht ſtehen gelaſſen. 


FP 
dirſchau (Tczew) 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat für die Mit: 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Soun⸗ 
abend, den 1. Juli, 14 Uhr, bis Montag, den 3. Juli, 8 Uhr 
an Stelle des in Urlaub gehenden Dr. Weglewſki, Dr. 


riſche Stadtmauer, die heute wenig ins Auge fällt. mehr | davonfamen. 
frei gelegt. Vielleicht läßt es ſich die Stadtverwaltung an⸗ rs Schadenfener. Am Mittwoch früh brach um 2,30 Uhr 


eee abends Evangeliſ — och 8 
Donnerstag um ½8 Uhr] Nachm. 4 Uhr Mitglieder⸗ 
Paßhilder abends ibeittumde. _Iimde, nachm. 4 lbr 


Foto - Walesa“  Sugendbund, 8 
7 * 
anska 34. Tel. 1470. en. Vorm. 10 Uhr 


Cymbrowſki Dienſt, wohnhaft Mickiewicza 6, Tele- 
fon 1203. Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat vom 
1. Juli bis zum 8. Juli die Zawadzki⸗Apotheke, ul. Marſz. 
Pilſudſkiego. 

* Einbruchsdiebſtahl. 
wurde in der Gaſtwirtſchaft Neumann in 
gemeinde Ließau, Freiſtadt Danzig, ein größerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Bisher unermittelte Spitzbuben 
drangen von der Hofjeite durch ein Fenſter in die Wohn⸗ 
räume ein, ſtahlen einen neuen Herrenanzug und aus dem 


In der Nacht zum Donnerstag 
der Nachbar⸗ 


Keller Weine, Spirituoſen, und aus dem Schankrau: 
Schokoladen und Tabak im Geſamtwerte von etwa 
700 Gulden. Die Einbrecher ließen eine Taſchenlampe zu 


rück, in deren Faſſung ſich eine polniſche Zeitung befand. 

* Alter Dirſchaner. Am kommenden Sonntag begeht 
der hier allgemein geſchätzte und ſehr geachtete Maſchiniit 
im Ruheſtande Julius Schäfer, wohnhaft ul. Zamkowa. 
in alter Friſche ſeinen 76. Geburtstag. Wir gratulieren! 

7 ** 

de St. Georgenkirche. Am 2. Juli 1939, 4. Sonntag 
nach Trinitatis, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt, danach Beichte 
und Hl. Abendmahl, 3 Uhr: Erbauungsſtunde, 4 Uhr: Ev. 
Gemeinde und Volksverein. 


Konitz (Choinice) 
Großfeuer auf dem Lande. 


Am Montag brach in der Scheune des Landwirts Kania 
in Pawiowo (Paglau) ein Feuer aus, welches ſich mit großer 
Geſchwindigkeit ausbreitete. Die aus dem erſten Schlaf 
aufgeſcheuchten Bewohner machten ſich an die Rettung des 
lebenden Inventars. Vom Feuer wurden bald auch der 
Stall, Schuppen und ein Stgken erfaßt, welche ebenfalls ein 
Raub der Flammen wurden. 

Der Beſitzer Kania zog ſich beim Retten des Viehes er⸗ 
hebliche Brandverletzungen am Geſicht, Händen und Füßen 
zu. Als Brandurſache wird Brandſtiftung, evtl. durch 
Diebe, welche den Beſitzer in letzter Zeit heimſuchten, ver⸗ 
mutet. 

Ein zweites Feuer entſtand in der Wohnung des Grenz⸗ 
beamten Majchrzak in Charzykowo, welches glücklicher 
Weiſe im Entſtehen bemerkt und auf ſeinen Herd beſchränkt 
werden konnte. Die Entſtehungsurſache iſt am ſchadͤhaften 
Schornſtein zu ſuchen. : 


rs Schließung einer Molkerei. Die Molkerei von Albert 
Weiland in Lichnau (Lichnowy), welche bereits 35 Jahre von 
W. geleitet wird, iſt auf behördliche Anordnung geſchloſſen 
worden. Es wurden bauliche Anderungen verlangt. 

rs Autounfall. Auf der Chauſſee Czerſk—Karſchin er⸗ 
eignete ſich in der Nähe von Mokrau ein Verkehrsunfall, 
indem ſich beim überholen eines Brauereiwagens das 
Perſonenauto A 62 632 überſchlug. Die Frau des Auto⸗ 
beſitzers Wojtaſik aus Gdingen trug Geſichtsverletzungen 
davon, während W. und der Autolenker mit dem Schrecken 


im Haufe ul. R. Dmowſkiego 28 (Danzigerſtr.) anſcheinend 
in der Waſchküche ein Feuer aus, welches ſich bis auf den 
Laden der Papierhandlung von Kloskowſki ausbreitete und 
erheblichen Schaden anrichtete, welcher von dem Inhaber 
auf 35 000 Zioty angegeben wird. 

rs Vom Förſter angeſchoſſen. Im Forſtbezirk Odry 
wurde der 15jährige Leon Szulc aus Wieck von dem Förſter 
Wladyſtaw Wojtal angeſchoſſen. Sz., in deſſen Körper 
40 Schrotkörner feſtgeſtellt wurden, wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtand nach dem Borromäus⸗Krankenhaus in Konitz 
geſchafft. 

de Strafmandate erhielten mehrere Bürger unſerer 
Stadt wegen Nichtbeachtung der Vorſchriften für Luftſchutz⸗ 
übungen. 

* 15 1 x 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Hausbeſitzerverein Chojnice. Das Büro iſt während der Ferien 
vom 1. 7. bis 16. 7. ganz geſchloſſen; vom 17. 7. bis 31, 8. nur 
Mittwochs ab 1. 9. wie üblich jeden Montag, Mittwoch und 

9 bis 1 Uhr. 4312 


rr 


Freitag, vo 


ef Briefen (Wabrzenno), 29. Juni. Während des letz⸗ 
ten Gewitters ſchlug der Blitz in das Anweſen der 
Maria Przednowek in Klein⸗Rudowiſk ein. Durch das ent⸗ 
ſtandene Feuer wurden die Scheune ſowie mehrere land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen vernichtet. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 

ex Exin (Keynia), 29. Juni. Wegen Pfandbruchs 
hatte ſich vor dem Burggericht eine M. Wiliüſka aus Bart⸗ 
ſchin zu verantworten. Die ſeitens des Gerichtsvollziehers 
gepfändeten Gegenſtände (Ruh, Ladentiſch, Händlerwagen 


Graudenz. Thorn. 
Riedl. Nachrichten Riedl. Nachrichten 


4. nach Trinitatis 8 4. nach Trinitatis 
be anſchließende 
® bedeutet anfchliehende| anne 
Abendmahlsfeier. St. Georgenkirche. Um 
Stadtmiſſion Graudenz|9 Uhr vorm. Gottesdienſt. 
Ogrodowa 9—11. Altſtadt. Vorm. 10%, 
Vorm. 9 Uhr Morgen» Uhr Gottesdienst“, danach 
Andacht, nachm. um 5 Uhr] Kindergottesdienſt. 
Zugendbund, um ½7 Uhr] Ch Gemeinſchaft. 
ayerntapelle . 


Torufiska Nr. 16 


| Telet.Nr.14368 | 
8596 


Treul: Nachm. 2 Uhr] Evangelifation, 
. 3 Stück 1 21. |Goangelifation, um 3 Ahe den 30, Juni — abends 
Uhr — Bibelitunde, 
Pe ft, 10.15 Uhr 
dienfi*, ½12 Uhr nit, 10. 
i. Kindergottesdienſt. 


n —ĩ | Sindergottesdienft. 


Sonntag, den 2. Juli 1939 Sonntag, den 2. Juli 1939 


Vorm. 9 Uhr 


= 
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r Kr Re en 


und 100 Kilogrumm Fleiſch) ſchenkte die Angeklagte ihrem 
Sohn. Das Gericht verurteilte ſie zu ſechs Wochen Arreſt 
mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 


Wojewodſchaft Poſen. 


In der Ortſchaft Wiela im benachbarten Kreiſe Won⸗ 
growitz entſtand auf dem Anweſen des Landwirts Karl 
Infolge des 
ſtarken Sturmes griff das verheerende Element ſehr ſchnell 


Wellmann auf dem Hausboden ein Feuer. 


um ſich und übertrug ſich auf die anliegenden Wirtſchafts⸗ 


gebäude, ſo daß in wenigen Augenblicken dieſe in ein Flam⸗ 


menmeer verwandelt wurden. Kaum hatten die Rettungs⸗ 


aktionen eingeſetzt, ſo ſprangen die Flammen auf die einige 


Meter entfernte Scheune des Landwirts Paul Alwin über, 
die ebenfalls den Flammen zum Opfer fiel. In kaum 
einer Stunde verbrannten vollſtändig ein Wohnhaus, 
Pferde⸗ und Viehſtall ſowie zwei Scheunen. 


Br Gdingen (Gdynia), 29. Juni. Die Janina Bucz⸗ 
kowſki, in Gdingen, ul. Bema 18 wohnhaft, hatte das elek⸗ 
triſche Bügeleiſen, ohne den elektriſchen Strom auszuſchal⸗ 
ten, auf dem Bügelbrett ſtehen laſſen. Dadurch entſtand 
ein Zimmerbrand, welcher zum Glück noch rechtzeitig 
von Nachbarn wahrgenommen wurde. Der arlamierten 
Feuerwehr gelang es, das Feuer zu löſchen. 


Der Mjährige Seemann Felir Pokrzywka ging in ſtark 
angetrunkenem Zuſtande in Begleitung ſeiner Mutter am 
Kai des Fiſcherhafens entlang, um zu dem Motorboot „Nep⸗ 
tun“ zu gelangen. Plötzlich glitt der Matroſe aus und 
ſtürzte in das Baſſin Die Mutter ſchrie ſofort um Hilfe, 
doch war die Rettung vergebens, da ihr Sohn, als er aus 
dem Waſſer gezogen wurde, bereits verftorben war. 


2 Juowroclaw, 29. Juni. Der 12jäßrige Benno Cicho⸗ 
wicz beſtieg im Garten der Frau Januſzkiewiez einen 
Baum, um Kirſchen zu itehlen. Dabei brach ein dünner 
Aſt und der Junge ſtürzte zur Erde, wobei er ſich einen 
Naſenbein⸗ und Unterkieferbruch zuzog. 

Als die Ehefrau des Waldarbeiters Gorny aus Bal⸗ 
ezewo vom Wochenmarkt heimkehrte, wurde ſie am Walde 
von einem Wegelagerer mit dem Knüppel bedroht und nach 

Geld durchſucht. Da die Frau kein Geld bei ſich führte, ließ 
er ſie weiter unbehelligt und entfernte ſich. Zwei des Weges 
kommende Radfahrer wurden von der Überfallenen ver⸗ 
ſtändigt und hielten den Banditen feſt, bis die herbeigeru⸗ 
fene Polizei erſchien. 


n Labiſchin (Labifsgn), 26. Juni. Der hieſige Wöft 
Bembniſt as, über deſſen Motorradunfall bereits 
berichtet wurde, iſt in das Schubiner Krankenhaus, und nach 
einer Unterſuchung nach Bromberg befördert worden, wo er 
in der heutigen Nacht ſeinen Verletzungen erlag. 


h Strasburg (Brodnica), 29. Juni. Vom hier tagenden 
Bezirksgericht wurden abgeurteilt: H. Twoczek aus 
Wittenburg (Debowa Taka) wegen verſuchten illegalen 


Grenzüberſchritts zu 4 Monaten Arreſt, Walter Maß aus 


Druſchin (Druzyny) wegen Beſitzes eines Karabiners nebſt 
Munition zu 5 Monaten Arreſt; WI. Kijerowki, P. Fial⸗ 
kowſki und Tomaſs Kozicki vom Stadtfeld Strasburg 


(Mieiſtie Pole) wegen falſcher Eidesausſage zu je 6 Mo⸗ 


naten Gefängnis mit Bewährungsfriſt; T. Rudzinſki und 
St. Kulakowſki aus Sugajno wegen Verleitung zum Mein⸗ 
eid zu je 6 Monaten Gefängnis; J. Jozefowicz aus Su⸗ 
gajıto wegen falſcher Beſchuldigung zu 9 Monaten Gefäng⸗ 
nis. 


Stargard (Starogard), Wie erſt jetzt bekannt wird er⸗ 
eignete ſich am Montag in Stargard ein ſchwerer Un⸗ 
glücks fall, dem Major Zalewſki zum Opfer fiel. Als 
Major Z. vor einer Übung ſeinen Browning unterſuchte, 
löſte ſich plötzlich ein Schuß, wobei er ins Herz getroffen, 
tötlich zuſammenbrach. Der auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben 
gekommene Offizier erfreute ſich bei ſeinen Vorgeſetzten wie 
Untergebenen großer Wertſchätzung. 


+ Wirſitz (Wyrzyſt), 27. Juni. Der Bericht des Kreis⸗ 
ausſchuſſes für das Budgetia her 1938—3g ſchließt ab mit 
Einnahmen von 739 744,41 Zloty (wovon 560 084,45 Zloty auf 
die gewöhnlichen und 179 709,96 Zloty auf die außergewöhn⸗ 
lichen Einnahmen entfallen) und Ausgaben von 699 493,49 
Zloty (wovon 501 265,02 auf die gewöhnlichen und 198 168,47 

toty auf die außergewöhnlichen Ausgaben entfallen. Der 
Überſchuß am Ende des Budgetiahres beträgt danach 
40 310,92 Ztoty. Für die Unterhaltung der Chauſſeen und 
Wege wurden im verfloſſenen Bubgetjahr 128 882 Zloty ver- 
ausgabt. Außerdem find in den außergewöhnlichen Aus⸗ 
gaben noch 18 533 Zloty für neue Wege und Brücken (4500 31. 
für neue Brücken in Szezerbin und Klawek) enthalten. Für 
die Unterſtützung der Landwirtſchaft, wie Beihilfen in der 
Viehzucht, tierärztliche Hilfe, landwirtſchaftliche Kurſe uſw. 
find 32390 Zloty gezahlt worden, für Unterftügung von 
Handel und Gewerbe nur 450 Zloty. Dagegen befindet ſich 
aber in dem außergewöhnlichen Budget der Betrag von 
2254 Ztoty für Einrichtung der Kaufmannsſchule in Weißen⸗ 
höhe. Die Beamtenſchaft koſtete 51 353 Zloty. Für die 
öffentliche Sicherheit (Feuerwehr uſw.) wurden 12 476 Zloty 
ausgegeben. Nennenswerte Beträge wurden auch für die 
ſoziale Fürſorge verausgabt, und zwar 12974 Zloty, für das 
Geſundheitsweſen 65697 Ztoty, für Kultur und Kunſt 5315 
Zioty und für Volksbildung 9024 Zloty. In den außer⸗ 
gewöhnlichen Ausgaben, die diesmal ſehr hoch ſind, ſind ent⸗ 
halten: Ausbau des Kreiskrankenhauſes 109 994 Zloty, Aus⸗ 
gaben für das Stadion 2439 Zloty, Bau einer Schule in 

Badecz 3000 Zloty, Bau des Kinderheimes 3443 Zloty, Hilfs⸗ 

; aktion für Kinder 5000 Ztoty, für die Aufrüſtung 3000 Ztoty 
und für Ankauf eines Dienſtautos 7500 Zloty. Die Ein⸗ 
nahmen beſtehen aus folgenden Hauptpoſitionen: Anteil 

5 an den Staatsſteuern 34816 Ztoty, Zuſchläge zu den Staats⸗ 

j ſteuern 274900 Zloty (davon Grundſteuer 114 702) und Ein- 

kommenſteuer 115 000 Zloty, eigene Steuern 106981 Zloty 

1 (davon Hundeſteuer 5722 und Wegeſteuer 101 259 Zloty) und 

i Verwaltungseinnahmen in Höhe von 6953 Zloty. In dem 

Berichtsjahr wurden Anleihen in Höhe von 60 000 Zloty auf⸗ 

genommen, während 64589 Zloty zur Schuldendeckung des 

Kreiſes verausgabt wurden. Der Kreiskrankenhausetat 

+ wurde mit 64 155 Ztoty in Ausgabe und Einnahme abge⸗ 

= ſchloſſen. Die in dem Voranſchlag für das vergangene 

1 Budgetjahr eingeſetzten Höhen wurden in keinem Falle bei 

den Ausgaben überſchritten. 


” Waſſerſtandsnachrichten. 
a Waileritand der Weichſel vom 30. Juni 1999 
\ Aralau 247 — (218), Jawichelt + 1,57 (+ 1,59, Warſchau -+ 1,07 
ock + 073 (+ 0,90) Thorn . 0,93 (4 1,07), 
1,09, Culm + 0,88 +_0,88), Graudenz + 1,04 
Bin 047 ( 0 20. Vince + 222 (+ 220) a nbert 
a 7.202 (+ 352. q ! Er 
In die Meldung des Vortages. 


. 


Hundetollwut. 

Mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand der Hunde⸗ 
tollwut hat der Poſener Wojewode die Hundeſperre 
für die ganze Wojewodſchaft angeordnet. Die 
Verordnung enthält folgende neue Beſtimmungen: Alle 
Hunde ſind am Tage und in der Nacht ſo zu halten, daß ſie 


mit anderen Hunden nicht in Berührung kommen können. 


Alle eingeführten Hunde ſind innerhalb von 48 Stunden 
umzubringen, falls ſie nicht unter der Kontrolle des Kreis⸗ 
tierarztes ſtehen. Alle Hunde über drei Monate müſſen 
mit einer Hundemarke verſehen ſein, aus der der Beſitzer 
des Tieres hervorgeht. Die Landgemeindeämter ſind ver⸗ 
pflichtet, Liſten über die Hunde im Alter von über 3 Mo⸗ 
naten zu führen. Alle Hundebeſitzer ſind innerhalb von 
8 Tagen verpflichtet, jede Anderung in ihrem Hundebeſtand 
zu melden. Es iſt dabei Raſſe, Geſchlecht, Farbe, Alter uſw. 
anzugeben. Falls eine Hundemarke verloren geht, iſt dies 
der zuſtändigen Stelle zu melden, die eine neue Marke ver⸗ 
abfolgt. Die Vorſchriften über Hundemarken und Anmel⸗ 
dung der Tiere betrifft auch Hunde über 3 Monate, die in 
Landgemeinden länger als 8 Tage weilen. Zur Kontrolle 
der Hundemarken und der Anmeldung haben die Land⸗ 
gemeinden mindeſtens einmal im Monat Reviſionen durch⸗ 


zuführen. 


Die Ausgrabungen von Biſkupin. 


„ Während der diesjährigen Ausgrabungsarbetten im 
ſüdlichen Teil der Halbinſel in der prähiſtoriſchen Moor⸗ 
ſiedlung von Biskupin traf man auf eine Paliſade, die 
aus einer Reihe von Pfählen beſteht, die dicht nebeneinan⸗ 
der eingeſchlagen ſind. Dieſes Pfahlwerk, das vom Süden 
aus durch den Holzerdwall läuft, war die erſte Schutzwehr 
für die Verteidiger der Siedlung. — Gegenwärtig wird die 
ſog. Kulturerdſchicht auf einer Fläche von 800 Quadrat⸗ 
meter abgetragen, die viele Gegenſtände aus Horn, 
Knochen, Eiſen, Lehm und Holz aus dem 7. bis 9. Jahr⸗ 
hundert v. Chr. enthält. Zu den wertvollſten Gegenſtänden 
gehört ein Teil von einem Holzgerät, das zur Bearbeitung 
der Felle diente, und ſehr an einen Sattlerſchemel erinnert. 
Daß damals die Sieblungsbewohner bereits die Tierfelle 
bearbeiteten, geht auch daraus hervor, daß auch eiſerne 
Ahlen und Teile von ledernen Schuhen gefunden wurden. 
Ferner wird angenommen, daß der jüngere Teil der Sied⸗ 
lung aus dem 7. bis 11. Jahrhundert von den Nalecz an⸗ 
gelegt wurde, die ihren Sitz in der Umgegend von Gon⸗ 
ſawa und am See Nalecs hatten, wie im Mittelalter der 
Biskupiner See genannt wurde. Jedoch konnte der Name 
der Siedlung bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

Die Ausgrabungsarbeiten ſchreiten ſchnell vorwärts, 
was der finanziellen Unterſtützung zuzuſchreiben iſt, die 
Wojewode Bocianſki angewieſen hat. Es werden 
gegenwärtig 95 Arbeiter beſchäftigt. Unter der Kultur⸗ 
ſchicht ſind Reſte von Holzbauten aus der jüngeren Eiſen⸗ 
Ki d. h. aus den Jahren 700 bis 400 v. Chr. gefunden 

orden. 


Das VI. Deutſche Tennisturnier. 


D Poſen (Poznan), 27. Juni. Vor dem Appella⸗ 
tionsgericht als Reviſionsinſtanz fand geſtern eine 
Verhandlung gegen die Ehefrau Franziska Halaſz und 
gegen den fr. Gerichtsdiener Doroſszkiewicz ſtatt. Die Halaſz 
war vom Bezirksgericht zu einem Jahr drei Monaten Ge⸗ 
fängnis wegen Fälſchung von Sachbeweiſen und weil ſie 
zwei Perſonen überredet hatte, dem Sachverſtändigen 
Grudzinſki im Prozeß ihres Mannes die Aktentaſche mit 
den Sachbeweiſen zu rauben, verurteilt worden. Doroſskie⸗ 
wicz war zu 2% Jahren Gefängnis und Verluſt der bürger- 
lichen Ehrenrechte verurteilt worden, weil er der Frau 
Halaſz die Gerichtsakten in der Angelegenheit ihres Man- 
nes aus dem Gerichtsſekretariat zugänglich gemacht hatte. 
Das Appellationsgericht erkannte auf Aufrechterhaltung des 
Urteils der erſten Inſtanz. 

c Poſen (Poznan), 28. Juni. Im Haufe fr. Schloß⸗ 
ſtraße 3 wurde der 70jährigen Frau Helene Wandriner 
geſtern abend von einem unbekannten Täter nach heftigem 
Ringen, wobei ihr das Schlüſſelbein gebrochen 
wurde, eine Handtaſche mit 20 Zloty geraubt. Der Täter 
iſt unerkannt entkommen. 500 Ztoty, die ſich ebenfalls in 
der Taſche befanden, waren beim Ringen beranägefallen 
und wurden wiedergefunden. 

Geſtern nachmittag warf ſich auf dem Gerberdamm die 
40 jährige Veronika Nowakowfka aus der fr. St. Adalbert: 
ſtraße 27 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor eine 
Straßenbahn. Ihr mußte infolge der ſchweren Ber: 
letzungen im Stadtkrankenhaus die rechte Hand amputiert 
werden. — Ebenfalls geſtern nachmittag warf ſich in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht der 38jährige Broniſtaw Brzozowſfki, 
der erſt am Sonntag als Rückwanderer aus Frankreich 


hierher gekommen war und keine Wohnung hatte, in der 


fr. Halbdorfſtraße vor einen Straßenbahnwagen. 

2 Witkowo, 29. Juni. In Dziekaniewice biwakierte 
eine größere Zigeunergruppe, deren Pferde auf der Wieſe 
des Beſitzers Piotr Jaröôſz graſten. Darüber ſehr erregt, 
nahm Jaroſz feine Jagdflinte und ſchoß auf die Pferde. 
Als darauf die Zigeuner ihre Pferde holen wollten, ſchoß 
der Beſitzer auch auf die Zigeuner. Der 171ährige Zigen⸗ 
ner Korek und ſein Vater wurden durch Schrotkugeln er- 
heblich verletzt. Sie mußten ins Krankenhaus eingeliefert 
werden. ’ 

ex Wongrowitz (Wagrowiec), 28. Juni. Der Arbeiter 
Kazimierz Wisniewſki hatte den M. Przyborowſki auf 
ſeinem Fahrrad mitgenommen. In der Nähe des Bahn⸗ 


übergangs an der Rogaſenerſtraße brach infolge zu großer 


Belaſtung die Vorderradgabel und beide ſtürzten auf das 
Pflaſter, wobei fie gefährliche Verletzungen erlitten. 
Wisniewſti mußte in beſinnungsloſem Zuſtand in das 
Kreiskrankenhaus eingeliefert werden. 

ex Zuin (Znin), 29. Juni. Vizeſtaroſt Fl. Porzych iſt in 
gleicher Eigenſchaft an die Kreisſtaroſtei in Birnbaum ner⸗ 
ſetzt worden. An feine Stelle wurde Vizeſtaroſt Krzyzaniak 
aus Goſtyn berufen. 


Frl. Stephan und Pfahl erringen die Meiftertitel. — Bromberger auf zweiten Plätzen. 


Bromberg, 30. Juni. 


Die VI. Deutſchen Tennismeiſterſchaften haben vor⸗ 
ſchriftsmäßig am geſtrigen Tage ihren Abſchluß gefunden. 
Dank einer geſchickten Organiſation und einem zielbewuß⸗ 
ten Turnier, das in den Händen von Mag. Eckert lag, 
waren am Mittwoch die Spiele bis in die Vorſchlußrunden 
gefördert, ſo daß am rg die ſpannenden End⸗ 
kämpfe durchgeführt wurden. Die Meiſterſchaft im 
Herreneinzel errang, wie erwartet wurde, Herr 
Pfahl Kattowitz. Im Endkampf ſtand ihm Herr Dra⸗ 
beim» Bromberg gegenüber. Wer jedoch angenommen 
hatte, daß die Meiſterſchaft eine leichte Beute des Katto⸗ 
witzers werden würde, hatte ſich geirrt. Draheim ſetzte 


ſoviel Widerſtand entgegen, daß es wechſelreiche und außer⸗ 


ordentlich dramatiſche Kämpfe gab. Pfahl brillierte mit 


Gegner durch gutgeſetzte Stoppbälle zu zermürben verſuchte. 


Pfahl gewann den erſten Satz 6:3, Draheim den zweiten 
7:5. Der dritte Satz ging 6:4, der 4. Satz 6:2 1 Pfahl. 


Damit hatte dieſer die Meiſterſchaft errungen. Aus den 
Vor⸗Schluß⸗Runden verdient der Sieg Draheims über den 
Meiſter von 1937 Thomalla 2:6, 6:2, 6:2 beſonders hervor⸗ 
gehoben zu werden. 5 


Im Damen⸗Einzel um die Meiſterſchaft ſiegte 
Fräulein Stephan ⸗ Kattowitz über Frau . 
berg 6:4. 6:2. 


Das Herren⸗Doppel um die Meiſterſchaft ſicher⸗ 
ten ſich Draheim —Pfahl, die zunächſt Thomalla —Dandyl 
7:5, 6:3 beſiegt hatten. In der Schlußrunde trafen fie auf 
das Bielitzer Paar Gibas — Wolff. Die Bielitzer hatten erſt 
nach hartem Kampf die Bromberger Grey—Gaekel 7:5, 6:4 
geſchlagen. Draheim Pfahl gewannen in der Schlußrunde 


gegen Gibas — Wolff 6:3, 3:6, 6:8, 7:5. l 


Das Gemiſchte Doppel um die Meiſterſchaft ge⸗ 
wannen Frl. Stephan⸗ Draheim gegen Frl. Andres⸗ 


Pfahl 2:6, 6:2. 60. 


Junioren⸗Meiſter wurde der Bromberger Nach⸗ 
wuchsſpieler Gaekel durch Sieg über den Grandenzer 
Kulinna 6:3, 6:2. — Im Herren⸗Einzel Kl. B 
errang der Oberſchleſier Nenmann den erſten Preis 
gegen Hubert⸗Poſen 6:3, 6:3. Im Damen⸗Einzel B 
fiegte Frl. Andres Kattowitz gegen Frl. Ritzki⸗Brom⸗ 
berg 6:4, 6:1. 


Die Veranſtaltung hatte einen ſehr harmoniſchen Ver⸗ 
lauf genommen. Bei der Preisverteilung betonte der 
Vorſitzende des D. T. C., Schriftleiter Hepke, die Ergeb⸗ 
niſſe des Turniers zuſammenſaſſend, die Vormachtſtellung 
Oberſchleſiens. Er bedauerte, das Fernbleiben der Lodzer 
Tennisſpieler, die das erſte Mal den traditionellen deut⸗ 
ſchen Tennismeiſterſchaften nicht beigewohnt haben. Die 
Spielſtärke der Bromberger Spieler iſt nach den Ergeb⸗ 
niſſen dieſes Turniers geſtiegen. Der Redner gab der 


Hoffnung Ausdruck, daß die Teilnehmer die Tage des 


6. Turniers in guter Erinnerung behalten werden und 
ſprach all denen, die durch Stellung von Quartieren und 
Stiftung von Preiſen die Veranſtaltung gefördert hatten, 
den Dank des D. T. C. aus. 


ſeinen ſehr ſicheren Flugbällen während Draheim den 


Louis erringt einen neuen 


Nachdem die in dieſem Jahre ganz beſonders geſchmack⸗ 
voll ausgewählten Preiſe zur Verteilung gekommen waren. 
dankten die Herren Dandyk im Namen der ober⸗ 
ſchleſiſchen und Hauptſchriftleiter Rinke im Namen der 
Poſener Spieler für die Veranſtaltung und harmoniſche 
Durchführung des Turniers. Ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein bis zur Abfahrt der auswärtigen Gäſte hielt Teil⸗ 
nehmer und Gaſtgeber noch einige Stunden beiſammen. 

Wir laſſen hier die Ergebniſſe der beiden letzten Tage 
des Turniers folgen: 

Die Kämpfe des 2. Tageß. 

2 —Glowinſki 4:6, 
7:5, ee fahle 6:3, 6:8} Thomalla 
— Stark 6:4, 6:3; Pfahl—Gibas 6:2, 6:2; Draheim Thomalla 2:6, 


6:2, 6:2. 
men⸗Einzel um die Meiſterſcha Frl. Kock—Frl. Kulinng 


RN: >" it: J 
621, 6:4; Frl. Stephan—Frl. Ritzkt 90. = Fr. Groß— Frl. Kock 


60, 6:1; Frl. Stephan Frl. Mohr 6:2, 6:8. 

Herten⸗Doppel um die Meiſterſchaft: Daniel⸗Oſtwaldt 
Kroehling⸗Hubert 316, 6:4, 6:0; Meißner⸗Kellner—Kinder⸗Keller 
6:2, 6:3; Draheim⸗Pfahl—Daniel⸗Oſtwaldt 6:2, 6:2; Gibas⸗ Wolf 
Hepke Rinke 6:0, 6:1; Tbomalla⸗Dandyk—Meißner⸗Kellner 6:0, 6:2, 

Gemiſchtes Doppel: Andres-Pfahl— Herr und Fran Kroehling 
6:0, 6:2; Frl. Mohr⸗Wolf.—Fr. Groß⸗Grey 8:6, 16:14; Frl. Andres 
⸗Pfahl—Frl. Chomſe⸗Lorek 6:3, 6:0; Frl. Kock⸗Gibas— Frl. Ritzki⸗ 
Thomalla 6:0, 6:3. | 
Herren⸗Einzel Klaſſe B: Daniel.—Lorek, 226, 7:5, 6:8; Neumann 
Oftwaldt 6:4, 6:1, Dr. Kroehling— Hofmann 6:4, 621; Hepke 
Keller 6:1, 8:6; Neumann Daniel 6:2, 6:4; Hubert—Hepke 6:1, 
7:5; Kellner--Rinke 6:0, 8:6; Neumann—Kinder 6:1, 6:3; Dr. 
Kroehling Müller 6:4, 6:0; Slowiniti-- Kellner 5:7, 6:3, 6:2. 

Damen⸗Einzel Klaſſe B: Frl. Ritzki—Fr. Kroehling 7:5, 5:7. 
7:5; Frl. Andres Frl. Chomſe 8:6. 8:6, 6:0. 


Die Kämpfe des Schlußtages. 


Herren- 8. um 8 ae Schluß runde: Pfahl 
— Draheim 6:3, 5:7, 6:4, 6:2. 5 

; Damen-Gingei um die Meiſterſchaft: Schluß runde: Frl. 
Stephan — Fr. Groß 6:4, 6:2, 

Herren⸗Doppel um die Meiſterſchaft: Gibas-Wol— Gren- Gaeke! 
7:5, 6:4; Drabeim-Pfa t-ShomalmDandnt 7:5, 63 ch Luß 
runde: Draheim⸗Pfa 1 Gißas⸗Wolf 678, 3:6, 6:8, 75. 

Gemiſchtes Doppel: Stephan⸗Draheim—Kock⸗Gibas 276, 6:8, 
6:2; Frl. Andres⸗Pfahl—Frl. Mohr⸗Wolf 68, 5:7, 0:2: Schluß 
runde: Frl. Stephan ⸗Draheim-—Frl. Andres Pfahl 2:6, 612, 6:0. 

Herren⸗Einzel Klaſſe B: eumann—Glowinſki 6:4, 8 


Hubert Dr. Kroehling 6:4; 9:7; Schlußrunde: 
Hubert 678, 6:8 


Damen-Einzel Klaſſe 8: Schluß runde: Frl. Andres 
Frl. Ritztt 624, 61. 
Junioren⸗Einzel: Schlußrunde: Goekel—Kulinna 6:3, 6:2. 


Schleſien — Pommerellen 4:3. 
Auf dem Städtiſchen Stadion * Bromberg we * der 


Es ſtanden ſich die Vertretungen 
. er. Im vorigen 
ahre hatte Pommexellen den Sieg errungen. Bis zur Halbzeit 
hrten aus diesmal die Pommereſter 3:0, dann aber mußten fie 

ſich doch 4:3 geſchlagen geben. 


2 
, 


Neumann 


Welt meiſterſchafts -Titel. 


In Newyork fand ein Boxkampf um den Weltmeiſterſchafts⸗ 
Titel zwiſchen Joe Louis und Toni Gelento ſtatt. Louis ſiegte in 
der vierten Runde durch techniſchen k. o. Gelento war derartig 
zuſammengeſchlagen, daß der Schiedsrichter den Kampf abbrach. 


f « 
Sr 1 


Ihne Lied und Orgelklang. 


In dem in Chorzöw erſcheinenden „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kurier“ (Nr. 168 vom 27. Juni) leſen 
wir folgende zeitgemäße Betrachtung: 


Sonntagsgottesdienſt ohne Lied und Orgelklang ... 
Die erhabene Königin der Inſtrumente ſchweigt. Still 
betet der Prieſter am Altar. Schweigen liegt über der 
Schar der Gläubigen. Ernſt ſind die Geſichter der Männer. 


Trauer überſchattet die Züge der Frauen. Fragend blicken 


die Kinderaugen. 

„Des habe ich mich gefreut, da mir geſagt wurde: Zum 
Hauſe des Herrn wollen wir gehen!“ So beginnt einer der 
ſchünſten Pfalmen. Ja, wir haben uns gefreut auf den 
Sonntag, auf den Tag des Herrn, auf den feierlichen 
Gottesdienſt, bei dem wir unſere ſchönen deutſchen Lieder 
fingen lonnten. Immer war es uns ein großes Erlebnis, 
wenn wir unſere Stimmen erheben durften zum brauſen⸗ 
den Klang der Orgel: „Hier liegt vor Deiner Majfeſtät im 
Staub die Chriſtenſchar!“ Wie froh wurde es ums Herz, 
wenn wir unſere Oſterfreude hinausjubeln konnten, wenn 
wir das Kind in der Krippe im Liede grüßten, wenn wir 
der Gottesmutter huldigten: „Maria, Maienkönigin ..“ 

Nun können wir uns nicht mehr auf den Sonntag 
freuen, nicht mehr freuen wie einſt, wenigſtens dort nicht, 
mo ſchon Schweigen während der früheren deutſchen Sonn⸗ 
tagsgottesdienſte herrſcht. Dort wird nun auch das Wort 
Gottes nicht mehr in unſerer Mutterſprache verkündet. 
Menſchenwort hat den Gottesauftrag übertönt, der da lau⸗ 
tet: „Gehet hinaus in alle Welt und lehret ade Völker ..“ 

Es iſt uns geſagt worden, daß es ſich nur um einen 
Übergangszuſtand handelt. Aber wie lange wird dieſer 
Übergangszuſtand dauern? Und wie wird es dann ſein? 
Man hat von unvermeidlichen Kompromiſſen ge 
ſprochen, und mancher Prieſter hat ſich nur ſchweren Her⸗ 
zeus entſchloſſen, den Weg des Kompromiſſes zu gehen. 
Denn man ſieht wohl den Anfang ſolcher Kompromiſſe. 
Wer aber ſieht das Ende? Wie muß es auf den ſchlichten 
Gläubigen wirken, wenn er ſich vor Fragen geſtellt ſieht, 
auf die er keine rechte Antwort findet? 

Immer iſt den Gläubigen die Pflicht der chriſtlichen 
und latholiſchen Tapferkeit vor Augen gehalten worden: 
„Was nützt es dem Menſchen, wenn er die ganze Welt ae: 
wönne, an ſeiner Seele aber Schaden litte!“ Wir ſind von 
den Kanzeln aus ſtets ermahnt worden, Gott mehr zu ge— 
horchen als den Menſchen und ftandhaft zu bleiben, wenn 


Werbt 
den 


o 5 


Deutſche Nundſchau 


5 in Polen! 

PPP TEE SEEN HIER TEE TITTEN TIEREN 
Menſchen von uns etwas fordern ſollten, was mit Gottes 
Willen nicht in Einklang ſteht. In allen Ländern der Welt 
haben katholiſche Menſchen Tapferkeit und Treue auch dann 
bewieſen, wenn glaubensfeindliche Regierungen oder 
kirchenfeindliche Strömungen dieſe Treue auf harte Proben 
ſtellten. Sie haben ſich nicht auf Kompromiſſe eingelaſſen. 
Und ſie wurden dabei beſtärkt durch das Beiſpiel der 
Biſchöfe und Prieſter 


* 

Die dentſchen Katholiken müßten, ſo haben ſie 
zu hören bekommen, Verſtändnis aufbringen. 
Verſtändnis iſt ſogar denen zugebilligt worden, 
deren Aktionen in den Gotteshäuſern im letzten biſchöf⸗ 
lichen Hirtenſchreiben mit nachdrücklichen Worten 
verurteilt worden ſind. Dürfen da nicht treue Kirchen⸗ 
beſucher Verſtändnis auch für ſich erwarten? Man ſollte 
fie nur einmal fragen, was fie emfpanden, als ſie vergeb- 
lich auf Lied und Orgelklang warteten. Und man ſollte 
wohl auch daran denken, wie es heute in vielen Gewiſſen 
ausſieht. Was ſollen wir tun? Es ſind Tauſende von 
deutſchen Katholiken, die dieſe Frage ſtellen. Wer wird 
ihnen die Antwort geben? 

Eins iſt uns geblieben: Wir können noch immer 

unſerem Herrgott in unſerer Mutter⸗ 
ſprache beten. Wir wiſſen, daß er uns hört. Und 
vor allem ergibt ſich nun für uns deutſche Katholiken eine 
Pflicht, die wir noch ernſter nehmen müſſen als bisher. Es 
hatte ſchon ſeinen Sinn, wenn immer wieder gemahnt 
wurde: Deutſche Eltern, lehrt Eure Kinder 
deutſch beten! Nun müſſen Vater und Mutter erſt 
recht Sorge dafür tragen, daß jedes deutſche Kind das deut⸗ 
ſche Vater unſer recht beten lernt. Das wird dann nicht 
nur ein Bekenntnis zum Glauben, ſondern auch ein Be⸗ 
kenntnis zu unſerer deutſchen Mutterſprache fein! 
Schon das füngſte Kind muß es willen, was die Mutter⸗ 
ſprache bedeutet. Ernſt und feierlich wollen wir nun die 
deutſchen Gebete im Familienkreiſe ſprechen, wenn es geht, 
jeden Abend, mindeſtens aber an jedem Sonntag, damit die 
Kinder gleichermaßen in den Glauben wie in ihr Volts⸗ 
tum hineinwachſen. Und wo es möglich iſt, wollen wir da⸗ 
heim auch die deutſchen Kirchenlieder ſingen, 
die im Gotteshaus nicht mehr erklingen. 

Wir haben der Kirche die Treue gehalten. Gleiche 
Treue ſind wir unſerem Volkstum ſchuldig. Kein deut⸗ 
ſcher Hatholik wird ſich feinem Volkstum entfremden laſſen, 
wenn er in der Kirche nicht mehr deutſche Predigten hört 
und nicht mehr dentſche Lieder fingen kann. Wir ſind 
und bleiben Deutſche! Da gibt es kein Kom⸗ 
promiß für feinen von uns! Und auch unſere 
Kinder werden Deutſche bleiben. Die Verantwortung 
dafür, daß der Glaube nicht Schaden leidet, tragen die⸗ 
jenigen, die Berufen find, uns das Wort Gottes und die 
ewigen Wahrheiten zu verkünden. Spectator. 


zu 


Wie alt iſt die Bromberger St. Paulskirche? 


In dem an dieſer Stelle der letzten Ausgabe unſerer Zeitung 
(Nr. 146 von 20. uni) veröffentlichten Artilel „Rund um die 
Bromberger St Paulskirche“ if ein Saßzfehler ent- 
halten, In der 25. Zeile wird dort als Gründungsjahr der 
St. Paulskirche das Jahr 1778 genannt. Richtig iſt die Jahres⸗ 
zahl 1878. Da kurz vorbe- bemerkt wird, daß je Kirche heute 
ſeit 60 Jahren in Benutzung ſteht und ia ſpäter der Hinweis 
erfolgt, daß die St. Paulskirche erſt 90 Jahre nach der 1784 
errichteten viten evangeliſchen Pfarrkirche geweiht werden konnte, 
werden auch lene Leſer, die ſich in der Bromberger Stadt⸗ und 
Kirchengeſchichte nicht auskennen, den Satzfehler, der die 
St. Paulskirche um ein Jahrhundert älter machte als ſie iſt, 
bereits ſelbſt berichtigt haben 


Polniſche Betrachtungen 1 anziglähtigen Gedenktag von Verſalles. 


Vorwürfe des Krakauer Kurjer“ gegenüber Lloyd George. 


Die 20. Wiederkehr des Tages, an welchem die Unter⸗ 
zeichnung des Diktates von Verſailles erfolgte, 
hat auch in einem großen Teil der polniſchen Preſſe 
ihren Niederſchlag gefunden. Die Gedankengänge, die da⸗ 
bei zum Ausdruck gebracht werden, ſind in mehr als einer 
Hinſicht intereſſant, weil ſie davon ausgehen, daß Verſail⸗ 
les nur der Abſchluß eines „Zwiſchenaktes“ in einem 
lang währenden Kriege geweſen ſei, der nur eine zwanzig⸗ 
jährige Pauſe gefunden habe, und der notgedrungen wei⸗ 
tergehen müſſe. 


Verſailles iſt nach polniſcher Auffaſſung nicht 
das Endergebnis, ſondern nur der Anfang einer 
langen Entwicklung, an deren Ende ganz andere 
und viel radikalere Ergebniſſe ſtehen müſſen. 


Solche Gedanken bringt u. a. auch der Krakauer „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ in einem Leitartikel zum Aus⸗ 
druck. Er geht dabei von einer angeblichen Außerung 
Winſton Churchills aus, wonach Polen der 
Grundſtein des Verſailler Traktats geweſen 
ſei. Heute, nach 20 Jahren, ſo ſchreibt das Blatt, zeige es 
ſich, daß dieſer Grundſtein das feſteſte Gefüge 
im politiſchen Gebäude Europas geblieben ſei, und daß die 
Zeit dieſen Grundſtein noch feſter gemacht habe, während 
der übrige Teil des Verſailler Gebäudes zuſammen⸗ 
gebrochen ſei. Das Gebäude ſei aber nur wegen des blin⸗ 
den Egoismus und des Materialismus derjenigen zuſam⸗ 
mengebrochen, die in Verſailles das entſcheidende Wort zu 
reden hatten. 

Das Blatt erinnert daran, daß ſich Polen bei den 
Schöpfern des Verſailler Diktates keiner großen 


. 


Sympathien erfreute. Man habe in Verſailles die 
Dinge ſo hingeſtellt, als ob der neu zu bildende Staat 


Polen ein gewaltiges Geſchenk erhalte. Man habe die 
Verdienſte des polniſchen Soldaten für null und nichtig 
erklären wollen. Die Mächte der Koalition hätten, begin⸗ 
nend mit dem Anfang des Jahres 1919, Polen der Reihe 
nach anerkannt. Die erſte Anerkennung Polens ſei bereits 
am 30. März 1917 durch die damalige R uſſiſche Regie ⸗ 
rung erfolgt, demzufolge ſei Polen formell der Mit⸗ 
ſchöpfer von Verſailles und nicht etwa ein Gebilde des 
Verſailler Vertrages. Wenn man die neue Ordnung in 
Europa für Polen ungünſtig ausgefallen ſei, ſo müſſe feſt⸗ 
geſtellt werden, daß dort, wo ein Diktat vorliegt, Po⸗ 
len übervorteilt worden ſei; dort aber, wo Polen 
entgegen den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages mit 
der Waffe in der Hand ſich ſelbſt Rat zu ſchaffen 
mußte, hätte es Erfolge erzielt. 


So ſei es gekommen, daß Polen in Überein⸗ 
ſtimmung mit dem Vertrag non Verſailles i m 
Weſten und Norden Verluſte zu verzeich⸗ 
nen gehabt hätte, während es entgegen den Bes 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages im 
Oſten feine Grenzen ſelbſt feſtſetzte. 


Benor der ganze Mechanismus der Verſailler Konferenz 
mit ſeinen 38 Kommiſſionen und mit ſeiner „Großen 
Fünf“ die Grundſätze der Konferenz feſtlegen konnte, be⸗ 
faßten ſich die „Großen Fünf“ bereits mit den öſtlichen 
Grenzen Polens, und es gab Streitigkeiten darüber, ob 
Lemberg zu Polen gehören ſollte. Der Oberſte 
Rat der Alliierten entſandte nach Polen eine Sonder⸗ 
kommiſſion, die in einem Panzerzug eintraf, um die 
Verhältniſſe an Ort und Stelle zu prüfen. 

Dann erinnert das Blatt an die Zeit des Bolſche⸗ 
wiſtenkrieges und daran, daß Marſchall Foch eine 
Sonderarmee zum Kampf gegen den Bolſchewismus in 
Polen aufſtellen wollte. Aus allem aber habe ſich die Ten⸗ 
denz ergeben, daß die Alliierten Polen zu einer Barriere 
zwiſchen Europa und dem Bolſchewismus „nur für die 
Zeit ſeiner Dauer“ machen wollten. Die engliſchen 
Politiker hätten aus dieſem Grunde keinen Beſchluß 
über die Feſtlegung der öſtlichen Grenzen Polens 
gefaßt. Artikel 87 des Verſailler Vertrages laute daher: 
„Die in dieſem Vertrag nicht näher bezeichneten Grenzen 
Polens werden ſpäter durch die alliierten und aſſoziierten 
Mächte feſtgelegt werden.“ 

Nach dieſen Ausführungen zieht das Blatt die Folge⸗ 
rung, Verſailles habe gelehrt, daß nur die Bajonette Gren⸗ 


Er vertauſcht ein Gefängnis mit dem andern. 


Aus Wilna wird ein eigenartiger Fall gemeldet, daß 
ein Verbrecher aus einem Gefängnis ausbrach, 
weil es ihm dort nicht gefiel, um ſich in einem anderen 
Gefängnis zu melden, wo er ſich ein „behaglicheres 
Daſein“ verſprach. Vor ein paar Tagen, jo heißt es in der 
Meldung aus Wilna, brach aus dem Gefängnis in Bara; 
nowicze ein gewiſſer Alexander Maſlomſki aus. 
Es wurden hinter ihm Steckbriefe erlaſſen. Groß war die 
Üüberraſchung in Wilna, als ſich om Montag in dem Kom- 
miſſariot I ein Mann meldete, der ſich als der geflohene 
Maſlomſti ousgab. Man unterſuchte die Angelegenheit und 
konnte die Richtigkeit dieſer Angaben feſtſtellen. Moflomifi 
wurde verhoftet und in das Gefängnis in Wieng einge 
liefert. Begreiflicher Weiſe war es den beteiligten Behörden 
zunächſt ein Rätſel, warum ſich Maſtowſki, nachdem er erſt 
vor wenigen Togen die Freiheit wiedererlangt hatte. frei⸗ 
willig in einem anderen Gefängnis meldete. Maſlowfki 
klärte dann die Angelegenheit mit dem Bekenntnis auf, es 
habe ihm in dem Gefängnis von Baranowicze nicht mehr 
gefallen; er ſei deshalb ausgebrochen, um ſich in einem 
„beſſeren“ Gefängnis zu melden. 


Bandit erſchoſſen. 


Seit längerer Zeit hauſte in der Umgegend von Zgierz 
und Lodz eine Banditenbande, die unter der Führung des 
bekannten Verbrechers Zawadzki ſtand. Trotzdem die 
Polizeibehörden den Banditen auf den Ferſen waren, ver⸗ 
ſtanden dieſe es, ihre Verfolger irre zu führen, um im 
gegebenen Fall den Aufenthaltsort rechtzeitig ändern und 
fliehen zu können. Letztens hatte dieſe Bande einen Raub⸗ 
überfall geplant. Als aber feſtgeſtellt worden war, daß ſich 
Zawadzki in den Wäldern des Gutes Lagiewniki bei Zgierz 
aufhält, wurden die Wälder von der Polizei umzingelt und 
durchſtreift. Man traf aber nur einen Banditen an. Als 


zen abſtecken und ihre Dauerhaftigkeit gewährleiſten. 
Nicht Verſailles, ſondern erſt nach einem zweijähri- 
gen weiteren Kriege habe der Vertrag von Riga de 
Oſtgrenzen Polens abgeſteckt, und dieſer Vertrag 
mußte dann nach den Beſtimmungen von Verſailles die 
Genehmigung der Botſchafterkonferenz erhalten. 

Das Blatt berichtet dann, eine der 58 Kommiſſionen 
babe an Polen das ganze Oberſchleſien und Dan 
zig und große Teile des rechten Weichſel⸗ 
ufers im Norden abgeben wollen. 


Da aber ſei Lloyd George aufgetreten und habe 

ſich entſchieden dagegen gewandt, daß mehr als 

zwei Millionen Deutſche unter polniſche Herr: 
ſchaft kommen ſollten. 


Das Blatt wendet ſich entſchieden gegen dieſen Proi:it 
Lloyd Georges und fügt hinzu, derſelbe 2innd 
George habe ſich damals durchaus nicht geweigert, eine 
noch größere Zahl von Deutſchen der neugebilde⸗ 
ten Tſchecho⸗Slowakei einzuverleiben. Lloyd Ge⸗ 
orge ſei der Auffaſſung geweſen, daß eine ſolche Regelung 
im Oſten über kurz oder lang einen neuen Krieg in 
Oſteuropa entfeſſeln müſſe, und ſein Ziel ſei darauf 
bedacht geweſen, einen Frieden zuſtande zu bringen, der 
„wenigſtens 30 Jahre halte“. Lloyd George habe 
ſich, ſo behauptet das Blatt, gefürchtet, 


daß ein verzweifeltes Deutſchland in die Arme 
des Bolſchewismus gedrängt werden könnte. 


Das Blatt kommt auf Grund dieſer Ausführungen 
nun zu dem Ergebnis, daß nur die Furcht vor dem 
Bolſchewismus Lloyd George daran gehindert habe, 
die Grenzen Polens aufzuſtellen, „die im Weſten die 
gegebenen waren“. Damals habe Polen auch das Teſche⸗ 
ner Schleſien nicht erhalten, das erſt im vergangenen 
Jahre zu Polen gekommen ſei. 

Wenn nun, fo fährt das Blatt fort, die „Furcht nor 
dem Bolſchewismus“ das große Hindernis geweſen ſei, ſo 
ſei dieſes Hindernis jetzt vollſtändig beſeitigt, und : 


die polniſchen Weitgrenzen müßten demnach eine 
Neuregulierung erfahren. 


Dann ſchreibt das Blatt wörtlich (in abſoluter Verkennung 
oder Mißdeutung der Lage): 

„Heute beſteht ſogar für Berlin eine andere Mög⸗ 
lichkeit: Es bemüht ſich, in Miteleuropa den 
Bolſchewismus einzuführen! Wenn dieſe Ab⸗ 
ſicht (die ſebſtverſtändlich ganz und gar erlogen iſt!) tatſäch⸗ 
lich verwirklicht werden ſollte, dann werden die Weſt⸗ 


mächte nicht untätig zuſchauen dürfen, ſondern ſie werden 


mit Polen aktiv hervortreten müſſen. Und dann iſt 


eines ſicher: 


Die Neuregulierung der weſtlichen Grenze zu 
unſeren Gunſten wird dann ohne Zweifel 
erfolgen!“ 


Nach dieſen Folgerungen, die das Krakauer Blatt aus 

ſeinen Lehren von Verſailles zieht, führt es eine Reihe von 
Angriffen gegen die Engländer, die damals all⸗ 
mächtig durch Lloyd George die übrigen Staaten in 
Verſailles beherrſcht hätten. Polen ſei gezwungen geweſen, 
in Weſtpolen einen Aufſtand zu machen, der in Verſail⸗ 
les zunächſt nicht anerkannt worden ſei. Es ſei deswegen 
zu langwierigen Verhandlungen gekommen. 
Seine eingehenden Ausführungen, zu denen wir keine 
Stellung nehmen, ſchließt das Blatt mit dem Hinweis, daß 
jetzt nach zwanzigjähriger Erfahrung der Punkt Euro⸗ 
pas, der als der gefährlichſte angeſehen worden ſei, 
ſich als der ſtärkſte erwieſen habe. Es zeige ſich, daß 
genau wie in den Zeiten von Verſailles, ſo auch 
heute, die eigene Tat und die eigene Kraft ent⸗ 
ſcheiden. Der beſte Beweis dafür ſei dte Tatſache, 


daß die Vertreter Englands, die in Verſailles 

gegen Polen eingeſtellt geweſen ſeien, jetzt ein 

Bündnis⸗Abkommen zur S euros 

päiſchen Friedens mit Polen abgeſchloſſen 
hätten. 


daß es für ihn keinen Ausweg gab, feuerte er 


dieſer ſah, 
mehrere Schüſſe auf die Poltzei ab, 


Jedoch wurde er nach zwei Stunden von der Polizei in 
ſeinem Verſteck geſtellt. Als er wieder auf die Polizei ſchoß, 
antwortete dieſe mit Karabinerſchüſſen. Während dieſer 
Schießerei kam der Bandit ums Leben. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der Erſchoſſene nicht der Bandenführer Zawadzki, ſon⸗ 
dern ein anderer Bandit iſt, deſſen Name ermittelt werden 
muß. 


Freie Stadt Danzig. 


Gefährliches Einbrechervaar in Danzig festgenommen. 


Seit Wochen wurden in Danzig ſchwere Einbrüche bei 
Zahnärzten verübt, bei denen Gold geſtohlen wurde. Aber 
auch in zahlreichen großen Geſchäften wurden Einbrüche 
verübt. Jetzt iſt es der Kriminalpolizei gelungen. die 
Täter in der Perſon zweier polniſcher Staatsangehöriger, 
des 30jährigen Einbrechers Joſef Beniſch aus Kattowitz 
und der Jüdin Chana Puterſznit aus Bendzin feſtzu⸗ 
nehmen. Insgeſamt hat das Einbrecherpaar für rund 
20 000 Gulden Geld und Wertſachen geſtohlen. Zum Teil 
ſind ihm die Diebſtähle leicht gemacht worden, denn in 
nicht weniger als 30 Fällen ſtahl es Wertgegenſtände aus 
unbeaufſichtigt gelaſſenen Wohnungen. Die verhafteten 
Verbrecher find bereits dem Ermittlungsrichter zugeführt 


worden. 
* 


Das Spauienkreuz in Gold für einen Danziger. 


Wie wir hören, iſt unter den vom Führer mit dem 
Spanienkreuz ausgezeichneten Kämpfern der Legion Con⸗ 
dor auch ein Danziger, der junge Fliegeroffizier Lothar 
Kuhnke, der das Spanienkreuz in Gold erhielt. 
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eiweiß. So werden heute im Werk Weſermünde täglich 2000 bis 


die pharmazeutiſche Industrie vom Fiſcheiweiß. 


Beietungspreis 14 714.3, Kaution 1961,95 Bioty. 
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WMurtſchaftlche Rundschau. 


Die Elektrifizierung Südoſteurovas. 


Aus Wien wird uns geſchrieben: 

Die fortſchreitende Induſtrialiſierung in den ſüdoſteuropäiſchen 
Ländern läßt auch die Kurve der Elektrizitätserzeugun ſtetig an⸗ 
ſteigen. Zwar kann man noch nicht von einer totalen „Elektrift⸗ 
zierung“ ſprechen, aber es ſteht bereits feſt, daß alle Südoſtſta⸗ 
über das Einführungsſtadiu. hinaus find und auf Grund ihrer 
eigenen Wärme⸗ oder Waſſer⸗Kraftenergien eine weit größere 

’ Erzeugung von lektriſcher Kraft und eine beſſere Verteilung er⸗ 
reichen werden. Nicht nur die Induſtrien für Halb⸗ und Fertig⸗ 
waren, ſondern auch die Bergbauwirtſchaft werden als Strom⸗ 
verbraucher mehr und mehr in Erſcheinung treten. Auch die 
Landwirtſchaft wird, wenn die Intenſivierung gelingt, ebenſo wie 
in Mitteleuropa, in erhöhtem Maße elektriſche Kraft verwenden. 

In den letzten fünf Jahren betrugen die Produktions⸗ 
ſt igerungen an elektriſcher Kraft 51 bie 82 Prozent. Für die 


einzelnen Länder liegen folgende Ziffern vor (in Milliarden 
Kilowattſtunden): 
1983 1934 1985 1986 1087 
Bulgarien 128 137 140 168 202 
Griechenland 156 158 188 227 — 
Jugoſlawien 508 718 687 796 913 
Rumä:ten 700 760 867 857 1077 
Türkei (Iſtanbul, . 
Ankara, Izmir) 84 98 99 — — 
Ungarn 729 812 897 978 1061 
Polen — — 2 608 2 868 3 356 
Deutſchland 
5 (ohne Osterreich) 25 654 30 726 38 607 42 487 50 000 


Der vorſtehende Überblick über bie Krafterzeugung läßt bereits 
n erkennen, in welchem Umfang die Einrichtung von 
Elektrizitätswerken und die Anſchaffung von elektriſchen Ma⸗ 
ſchinen und ſonſtigen elektriſchen Geräten geſtiegen ſein muß. Der 

größte Teil des Elektromaterials wird eingeführt. So führten im 
Jahre 1937 die wichtigſten Hauptlieferländer der Elektro 
einfuse nach dem Su oſten ein: Deutſchland 53,8 
Prozent der Geſamtelektroeinfuhr, USA 4,7 Prozent, England 5,5 
Prozent, Niederlande 5,3 Prozent. 

Alle Südoſtländer haben in den letzten ſechs Jahren ihre Be⸗ 
züge an ſchwerem Elektromaterial bedeutend ausgeweitet. Die 
Kennziffer der Einfuhrmenge zeigt für Bulgarien ein Anſteigen 
von 100 im Jahre 1935 auf 167 im Jahre 1937, für Jugoſlawien 
von 100 im Fahre 1933 auf 375 im Jahre 1937. Die Bezugsmengen 
der griechiſchen Einfuhr ſind von 100 im Jahr 1934 auf 184 im 
Jahre 1937 geſtiegen; in Rumänien zeigt die Kennziffer der Ein⸗ 

fuhrmenge einen Zuwachs von 100 im Jahre 1933 auf 175 im Jahre 
1937 und 131 im Vorjahre. 
Siefe Zunahme der Einfuhr von Dynamos, Motoren 
und Umformern ſteht die Zunahme des Anteils Großdeutſchlands 
an dieſer Einfuhr gegenüber, eines Anteils, der ſich bei fait allen 
Subdoſtländern in den letzten ſechs Jahren ebenfalls erhöht hat. 
In Bulgarien umfaßt er mit 93 Prozent allerdings faſt die ge⸗ 
ſamte Einfuhr. In Jugoflawien ſtieg der großdeutſche Anteil von 
50 Prozent der Einfuhrmenge im Jahre 1933 auf 84 im Jahre 
1987 und 76 im Jahre 1938. In Griechenland ſtieg er von 1994 
bis 1938 von 63 Prozent auf 90 Prozent. In Rumänien konnte 
Großdeutſchland jeinen Anteil an der Einfuhrmenge von Kraft⸗ 
2 ER Sr ee von 38 Prozent auf 80 Prozent im Jahre 1938 
erhöhen. 


Fiſcheiweiß — ein neuer Denticher Nohftoff. | 


Aus Berlin wird uns von ſäachverſtändiger Seite 
geſchrieben: 5 N 
Wir haben allerhand erlebt ſeit 1933 und find kaum noch er⸗ 
ſtaunt, wenn es heißt, „wieder ein neuer ſynthetiſcher 
Rohſtoff gefunden“. Das aber auch — Fiſchfilet Aus⸗ 
gangsſtoff für Texrtiltud.e fein kann, das will uns denn doch 
nicht gleich glaubwürdig erſcheinen. Bis wir auf der Hamburger 
Ausſtellung „Segen des Meeres“ perſönlich in der Lage waren, 
ſolche Stoffe zu ſehen und zu — fühlen. Die herrlichſten kunſt⸗ 
gewerblichen Textilerzeugniſſe aus Fiſch⸗Zellwolle ſchauen 
wir hier: Schals, Kopftücher, ſo fein, ſo locker das Geſpinſt und 
leicht glänzend wie köſtliche Rohſeide, Teppiche aus Fiſchwolle 
ſehen wir, ja ſogar — Anzugitoffe für Herrenbekleidung. „Das 
iſt die Zellwolle mit dem Eiweißpanzer“, verrät der Geſchäfts⸗ 
führer der „Deutſchen Eiweiß⸗ Gmb“, Hamburg, deren 
Fabrikanlagen in Weſermünde und neuerdings im Fiſcheret⸗ 
zentrum Finkenwärder ſtehen. „Was hat es denn nun eigentlich 
mit Ihrem Eiweißpanzer auf ſich?“ frage ich neugierig. „Und wie 
entſteht aus Fiſcheiweiß Zellwolle?“ „Das iſt gar nicht wenig, 
was Sie wiſſen wollen. Im übrigen, Fabrikationsgeheimnis!“ 
lächelte mein Führer. „Aber ein wenig ſollen Sie erfahren: Aus 
dem Filet, alſo aus dem Muskelfleiſch des Fiſches — 
es kommen vor allem friſche Weißfiſche in Betracht — wird in 
einem in der ganzen Welt patentierten und überdies geheimen 
Herſtellungsprozeß das ſogenannte Trockeneiweiß gewonnen. 
Etwa 30 komplizierte Verarbeitungsmethoden ſind vonnöten, bis 
aus Fiſchfilet Trockeneiweiß geworden iſt. Und noch einmal ſo⸗ 
viele Verfahren werden angewandt, um aus dieſem Pulver eine 
Zellwollflocke hervorzuzaubern. Aber nicht nur Wolle liefert heute 
der Seefiſch aus ſeinem Fleiſch, ſeinem Eiweiß verdanken wir 
eine Reihe von Rohſtoffen, die wertvollſte Dienſte im Ringen um 
die deutſche Nahrungsfreiheit leiſten. g 
Bislang war Deutſchland gezwungen, jährlich etwa 
10000 To. chineſiſches Eipulver einzuführen, wofür 
faft 10 Mill. Mark an Deviſen geopfert werden mußten. Jetzt 
erſetzt das deutſche Fiſcheiweiß das Hühner⸗ 


x 


3000 Kilo „Wiking⸗ imweif“ hergeſtellt. Das entſpricht einer 
halben Million Hühnereier. Zu einem Kilo Eiweiß benötigt man 
16 Kilo Fiſch. Auch die Qualität des neuen Eiweiß wird jeder⸗ 
mann intereſſieren. Fiſcheiweiß, dos einen erheblichen Ge⸗ 
halt an organiſch gebundenem Jod enthält, iſt in mancher Hinſicht 
vin höherer Qualität als das Hühnerei. Zudem 
läßt ſich Fiſcheiweiß mit Fett verbinden, was das Hühnerei nicht 
tut. Nicht ohne Grund ſind daher ſolche Gebäcke dem Konditor 
oder der Hausfrau beſſer gelungen, die mit Fiſcheiweiß verbacken 
wurden. Heute profitieren das Backgewerbe, die Süßwaren⸗In⸗ 
duſtrie, die Teigwaren⸗Induſtrie, die Mayonnaiſen⸗Induſtrie, die 
Puddingpulver⸗Induſtrie, die Speiſe⸗Eis⸗Herſtellung und ſogar 


Fiſcheiweiß findet bisher nicht nur für Nahrungsmittelzwecke, 
ſondern auch für techniſche Zwecke Verwendung, und zwar — wie 
eingangs erwähnt — in der Textilinduſtrie, dann in der Leder⸗ 

induſtrie als Appreturmittel und als Gerbſtoff, in der Farben⸗ 
induſtrie als Bindemittel, in der Kunſtharzinduſtrie, der Lack⸗ 
Induſtrie, der Schaumlöſchmittel⸗Induſtrie ſowie in der Waſch⸗ 
mittel⸗ und Seifen⸗Induſtrie. 


1 Die Reiſefreigrenze für Regiſtermark in Danzig iſt von der 
Bank von Danzig, wie unſer Danziger Mitarbeiter meldet, von 
500 auf 750 G erhöht worden. Dieſe Verfügung iſt gleichzeitig 
mit einer Verordnung über die Verwendung des Guldens als 
Zahlungsmittel erlaſſen. Danach muß nunmehr auch die Rück⸗ 
zahlung von Hypotheken, Aktien, Anteilen, Reſerven in Gulden 
erfolgen. Auſſichtsratsbezüge, Dividenden und Zinſen müſſen auch 
dann in Gulden erfolgen, wenn der Empfänger im Ausland 
wohnt. Auch Fahrläſſigkeit iſt ſtrafbar. 


Firmennachrichten. 
* Wirſitz (Wyrzyſkt). Zwangsverſteigerung des in 


nh, Antoni Kozlikowſki eingetragenen, 


4. Juli 1939, 10 Uhr, im Burggericht. 8 19 619, 

* Wirſitz (Wyrzyſt). Zwangsverſteigerung des in 
Wirſitz belegenen und im Grundbuch Wirſitz, Band 9, Blatt 282 
Inh. Antoni Kozlikovſki eingetragenen Stadtgrundſtücks 
[Mühle, Sägewerk, Anbauten, Remiſen, Wohnhaus auf 3,99,34 
Hektar], am 4. Juli 1939, 10 Uhr, im Burggericht. Schägungs⸗ 
preis 56 138,40, Bietungspreis 37 425,60, Kaution 6619,85 Zloty. 


40% Brämien-Dollar-Anleibe (S. III 


Wirſitz belegenen und im Grundbuch Wirſitz, Band 6, Blatt 193, 
; Stadtgrundſtücks 
. Eckhaus, mit Anbauten, Hof und Garten auf 0,32,98 Hektar), am 


reinigkeit, Weizen 


Deutſchlands Holzverſorgung. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Der Beauftragte für den deutſchen Vierjahresplan, General- 
feldmarſchall Göring, hat die großdeutſche Reichstagung der 
Forſtwirtſchaft, die in der letzten Junitagen in Berlin abgehalten 
worden iſt, benutzt, um in ſeiner Eigenſchaft als Reichsforſtmeiſte; 
die Verſorgungsnöte in Holz darzuſtellen. Es ſind alſo 
nicht nur die eigentlichen „Auslandsrohſtoffe“ wie Eiſenerz, Nicht⸗ 
eiſenmetalle, Erdöl, Faſerſtoffe uſw., die den führenden Männern 
in Berlin Sorge bereiten. Auch das Produkt der Wälder, an denen 
Deutſchland ſich ſo reich fühlt, iſt bedrohlich knapp geworden. 
Göring hat für die nächſten Jahre einen ziemlich konſtanten deut⸗ 
ſchen Bedarf von 80 Millionen Feſtmetern Holz angekündigt, dem 
bei überdurchſchnittlicher Ausnutzung der inländiſchen Forſten nur 
knapp 60 Millionen Feſtmeter gegenüberſtanden. Dazu traten im 
vorigen Jahr noch rund 8 Millionen Feſtmeter Holzeinfuhr. 
Während der letzten Jahre hat Deutſchland in der Nubufſhr 
Wälder den laufenden, normalen Ertrag um 50 Prozent übe 
ſchritten und damit, wie General Göring ausführte, nicht nur die 
früher angeſammelten Reſerven aufgezehrt, ſondern ſogar nicht 
unerheblich in die Subſtanz eingegriffen. 

Der Reichsforſtmeiſter verzeichnet mit Befriedigung den Zu⸗ 
wachs an Wäldern, den Deutſchland durch die Eingliederung 
Oſterreichs und des Sudetenlandes erfahren hat. 


Eine nachhaltige Entlaſtung der deut'chen Holzbilanz we de da⸗ 


durch jedoch nicht erzielt. Zu den früheren Verwendungszwecken 
für Holz, nämlich für die Bauwirtſchaft, den Bergbau und die 
Papierherſtellung, ſeien zwei neue hinzugetreten: Die Verarbei⸗ 
tung zu Textilſtoffen und die Gewinnung von Holz⸗ 
zucker. Göring hat die kategoriſche Forderung aufgeſtellt, daß 
kein Holz im Ofen verbrannt werden dürfe, das zu Nutzholz 
tauglich ſei. Da der Raubbau an den Forſten nicht beliebig lang 
fortgeſetzt werden könne, müſſe für die Holzgewinnung eine 
planmäßige Leiſtungsſteigerung durchgeführt werden. 
Bei dieſem Anlaß zollte Göring dem faſchiſtiſchen Italien hohe 
Anerkennung für die Energie, mit der es den Wiederaufbau der 
ſeit Jahrhunderten devaſtierten Wälder in Angriff genommen 
habe. Zur Leiſtungsſteigerung in der Forſtwirtſchaft formulierte 
Göring fünf Punkte: Der Boden müſſe noch beſſer als bisher 
ausgenutzt werden; daneben müßten die vorhandenen Beſtände 
in ihrem wirtſchaftlichen Wert erhöht werden. Kahlflächen müßten 
ohne jeden Zeitverluſt aufgeforſtet werden. In einer beſſeren 
Bewirtſchaftung der in Privatbeſitz befindlichen mittleren und 


kleineren Forſten ſieht Göring die einzige bedeutende Zeiſtungs 
reſerve. Odland wird auf die Anordnung Görings hin noch 
ſtärker als bisher in Anforſtung genommen werden. Eine Neu⸗ 
abgrenzung von Wald und Felt ſei dringend erforder⸗ 
lich. Endlich müſſe die Holzerzeugung noch vollſtändiger als bisher 
erfaßt werden. 

Generalfeldmarſchall Göring erwartet von den angekündigten 
Maßnahmen keine Wirkung auf kurze Sicht. Erſt nach Jahrzehnten 
wird es gelingen, ein echtes Gleichgewicht in der Holzerzeugung 
und im Holzverbrauch zu ſchaffen. Deutſchland hat alſo durchaus 
das Recht, beſonders den ſüdoſteuropäiſchen Ländern, z. B. Jugo⸗ 
ſlawien und Rumänien, einen großen ſicheren Holzabſatz auf dem 
deutſchen Markt in Ausſicht zu ſtellen. In welchen: Maß die Er⸗ 
zeugerländer hierzu fähig ind, ergab ſich aus dem Referat eines 
rumäniſchen Fachmanns, der eine großzügige ſtaatliche Betreuung 
der rumäniſchen Forſten und eine Steigerung der rumäniſchen 
Holzausfuhr in Aus ſicht ſtellte. 


Bulgariſch⸗deutiche Wirtſchaftsverhandlungen. 


Die deutſche Preſſe bezeichnet in ihrem Wirtſchaftsteil die 
Verhandlungen, die ſeit einigen Tagen in Berlin der bulgariſche 
Finanzminiſter und Nationalbank⸗Präſident führt, als beſonders 
wichtig. Es handelt ſich bei dieſen Beſprechungen, wie auch von 
der zuſtändigen Stelle in Sofia beſtätigt wird, neben anderen 
Fragen um recht umfangreiche Beſtellungen landwirtſchaftlicher 
Maſchinen und Geräte, die mittels ſtaatlicher Kredite an die 
Bauernbevölkerung bei langfriſtiger Abzahlung verteilt werden. 

Bei dieſer Gelegenheit wird von der deutſchen Preſſe daran 
erinnert, daß der deutſche Anteil am bulgariſchen Außenhandel 
jetzt über 70 Prozent und der Anteil de: Achſenmächte über 30 Pro» 
zent beträgt. Di: maßgebenden Sofioter Stellen, jo heißt es 
z. B. im „Völkiſchen Beobachter“ verſichern immer wieder, daß 
der Clearingverkehr mit Deutſchland am ſchnellſten und reibungs⸗ 
loſeſten funktioniere und man beiderſeits bemüht ſei, ſich entgegen» 
zukommen. In den letzten ſechs Jahren, in denen ſich der deu 
bulgariſche Wirtſchaftsverkehr ſtändig ausgweitet habe, habe die 
bulgariſche Landwirtſchaft eine eingeßende Umwandlung durch⸗ 
gemacht, um ſich dem deutſchen Abſatzmarkl anzupaſſen. Spe! 
bulgariſche Ausfuhrprodukte, wie Roſenöl, Getreide. Seidenkokons, 
fanden keinen Abſatz mehr auf dem Weltmarkt. Bulgarien habe 
ſich alſo in ſeiner Erzeugung umgeſtellt, ſei Erzeuger von Erd⸗ 
beeren, Tafeltrauben, ſonſtigem Obſt und Frühgemüſe geworden. 
Es baute die bis dahin völlig unbekannten Sojabohnen an es hat 
feine Baumwollkultur verſtärkt, es hat letzthin große Erfolge mit 
Medizinpflarzen erzielt und unternimmt ſtändig neue Verſuche 
zur Kultivierung immer wieder anderer Exportpflanzen. S 
verſchiedenartiger Boden und ſein mannigfaltiges Klima bieten 
die Möglichkeit dazu. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurd äß Ver- 
2 . im „Monitor Polſki“ für den 30. Jun 5 8044 2 
feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bant Polſki beträgt 4½%, der Lombardſat 


5% 


Warſchauer Sörie vom 28. Juni. Umſatz, Verkauf — 
Kauf Wegen 90.60, 90.38 — 90.82, Belgrad —, Berlin —.—, 
212.01 — 213.07, Budapeſt —, Bulareſt —, Danzig —.—, 
99 75 — 100.25, Spanien —, Holland 282.65, 281.94 — 283.36, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 111.30, 111.02 — 
111.58, London 24.92, 24.85 — 4.99, Newyork —.—, 5.3072 — 
5.33, Oslo 125.25, 124.93 — 125.57, Paris 14.11, 14.07 — 
beim 128.49, 12808 — 188 72, Ech 180.08, 116. 
* 7 1 NN . 13 e 3 — ’ 2 
120.59, Helſingfors 10.99, 10.96 — 11.02, Italien —.—, 27.90 


Berl „Deviſenkurſe. Newport 

2.491 2.495, London 11.655— 11.685, Holland 132.17 —4132.43 

Norwegen 58.57—58.69, Schweden _60.02—60 

42.34 42.42, Italien 13.09— 13.11, Frankreich 6.598—6.6 

5 56.14 56.26, Prag Danzig 47.00—47.10, 
ar 


* 


Die Bank Volſki zahlt heute für: 1 amerikaniſchen Dollar 
5.30% 21, dto. kanadiſchen 5.29 2, 1 Pfd. Sterling 24.83 zt, 
100 Schweizer Frank 119.55 21, 100 franzöſiſche Frank 14.05 zi, 
100 deutiche Reichsmark in Banknoten 75.50 zit, in Silber und 
Nickel 81.00 21 in Gold ſeſt — — 2,100 Danziger Gulden 99.75 zt, 
„ 281.65 21, belgiſch Belgas 90.35 21, italieniſche 

re 17. 5 


Sffekten⸗Börſe. 
Doſener Effekten⸗Börſe vom 28. Juni. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleige 100 2) 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe . ernennen 
größere Stüde ...... 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 


8 
8 
a 
S 
8 
8 


44% Obligationen der Stadt Poſen 192. 
4%% Obligationen der Stadt Poſen 1929... 
5% Pfandbr. der Weſtpoln. Kredit.⸗Geſ. Poſen II Em. 
5% Obligationen der Kom.⸗Kreditban (100 G.!) 
4½% ungeſt. Zloty⸗Pfandbr. d. Poſ. Odſch. 1 G. II. Em. 
4½% Zloty⸗ Pfandbriefe der Poſenex Landſchaft Serie 
größere Stücke 8 
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I. Emiſſion 

4% Konſoldierungsauleigie 
4½% Innerpolniſche Anleigſghghg e 
Bank Cukrownietwa (exkl. Div d.) „„ 
Ban! ⸗Polſki (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1937. 
Piechein, Fabr Wap. i Cem. (30 — 
H. Ce ielſki r rr 
Luba ⸗Wronki (100 21—¶:.ͤ¶sss sonen. 
Herzfeld & Viktoriuhns é 


Tendenz: feiter. 


Warichaner Effekten⸗Börſe vom 28. Juni 
Jeſtverzinsliche Wertpapiere: proz. Prämien Inveſt. An⸗ 
leibe I. Em. Stück 76.00-76.25, proz. Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe ]! Em. 
Serie 80.00, Zprozentige Präm.⸗Inv.⸗Ank. II, Em Stück 78.00, 
Beet Präm.⸗In Em. Serie 81.50, 4 proz. Dollar⸗ 


o 


(1118 


v.Anl. II. 

äm.⸗Anl. Serie III 40.00, Aprozentige Konſold.⸗Anleihe 1936 
61.00-60.50 60.50, 4% prozentige Staatl. Inn.⸗Anl. 1937 60.00, 
5 prozentige Staatl. Konn.⸗Anſeihe 1924 65.00, 5/½prozentige 
L. .d. Staatl. Bank Rolny Serie I-11 81,5½ proz. L. Z. der Staatl. 
Bank Rolny Serie III 81, 5% 1 55 2,8. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank I. Em. 81, 5½ proz. L. 3. der andeswirtſchaftsbank II. VII. 
Em. 81, 5: proz. Kom.-Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 
81, 1 Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II. III. 
und IIIN Em, 81, 5 proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafis⸗ 
bank IV. Em. 81, 6proz. Obl. der Landeswirtſchftsbaut III. Em 
97, AKprozentige ©. 3. Tow. Kred. Biem, der Stadt 
Warſchau Serie V 55.75-56.00, Fprozentige L. Z. Tom Kr. der 
Stadt Petrikau 1938 —, proz. L. J. T. Kr. der Stadt Warichau 
1933 64.50-63.00 64.00, 5 pros L. Z. Tow. Kred.d Stadt Lodz 1933 
58.50, (proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 65.50, 
5 proz. L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polfki⸗Aktien 105.00, Lilpvop⸗Aktien 79.25— 80.00, 
Lurardöw-Aktſen 48.00— 48.25. 


Pro duktenmarkt. a 


Amtliche Notierungen der B erger Getreidebörſe vom 
30. Juni. Die Preiſe lauten üt Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ziotv: 
Standards: Rappen 706 8 (120,1 f. h.) zuläſſig 1% Un: 
40 81. 126,7 k. .) zuläſſia 2% Unreinigten 
A. (76,7 . h.) zuläſſig 2% Unremigteit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreimgken, Gerſte 673-678 en. 
(114,1-115,1 l. h.) zuläſſig 1% Unreinigteit, Gerſte 644-650 g/l. 


109-110,1) f. h. z 1% Unreinigkeit. 


Hafer 460 


en re 


Gerſtenkleie 


Richtpretſe: 

Roggen . 16.75-17.00] Vittoria⸗Erbſen . 39.00-43.00 
e 
Ti ...... kg .. öde * 
ae e e Hamm 
8 . 19. 00 | ge 3 8 

eier. 18.0018 ee 


12.25-12.75 
— 
avs 
Winterraps — 2 az 
b ſen 
Leinſameen 


a Sas 5 
420.55 0 mm. Sack 27.00-27.50 
70% . 26.00-26.50 
lausſchl. für Freiſt. Danzig) 


Roggennachmeh Senf... . 53.00-57.00 
0-95% 22.50-23.00 blauer Mohn —.— 
Weizenmehl: m. Sack Rotklee, ger. 97%. . 
5 ebl x Rotklee, roh, unger. = 
0-30% m. Sack.. 51.50-52.50 | Weißklee, 97% g. + az 
035% ass 6 0-51.50 | Weißklee, rob —— 
rer BI 48.80 0 n 5 
TA 0-65% ».... 46. .00 | Gelbtlee, entbült. 
II 35-65% 2... 41.50-42.50 | Wund lee = 
Weizenſchrotnach engl. Raygras -- 


mehl 0-95% ... 39.50-40.50 
1 ig 12 . 12.50-13.00 
Weizenkleie, fein . 12.00 12.50 
„ mittelg. 11.25-11.75 
grob. 12.50-13.00 | kuch 

2 12.25-12.75 
Gerſtengrütze, fein 34.00-35.00 
ittl. 35 


Berlgeritengrüge. 48.50-49.00 Nesebeu, lose: 
en e. etzeheu, loſe 
Feld⸗Erbſen .. . 30.00-32 „ gepr. 77 ö 

Tendenz: Bei Weizen, Weizenmehl und Roggenmehl feſt · 
bei Roggen anſteigend, bei Gerſte, Hafer, Roggenkleie und 
Weizenkleie belebt, be Gerſtenkleie, Hül ſenfrüchten und Futter 
mitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Tymothe, ger. 
Leinkuchen 
Raps kuchen 
lumen ⸗ 


96.00-26.50 
13.75-14.25 


—. 


00 
00 


Roggen ... 234 t] Gerſtenkleie. —t gaier 1 
Weizen... 83 t Sveiſekart. .. 25 t Pferdeboynen — 
Braugerite... — t Fabrikkart.. — Roggenſtroh. — 
a) Einheitsg. 12 t Saatkartoffein — t Weizenſtrohy — t 
b) Winterg. .. — t. Kartoffelflock. — : Haſerſtroh, et 
Gerite -..... —t| Mohn, blau. — t gelbe Luvinen 15 . 
Roggenmehl 113 t Netzeheu, gepr. — t Sützluvinen . 301 
Weizenmehl . 16 t Heu, gepreßt — t Napstuchen ... — 
Vikt.⸗Erbſen. — t Leinſamen . — t Peluſchten. — 
Folger⸗Erbſen — t Maiskleie. — t Wicken — t 
Erbſen — t Raps... — t Sonnenblu⸗ 

Roggenkleie . 91t|Serradelle ... — t mentuchen. — 


Weizenkleie . 15 t Futtermittel. — t Zuckerrüben. — 


Geſamtangebot 720 t. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


28. Juni. Die Preiſe verſteben ſich für 100 Kilo in Zloty; 
Richtpreise: = 
Weizen . . . 28.50-29.00 | biaue Lupinen 13.50-14.00 
Roggen. .... 16.00-16.25 Leinſamen „..... —— 
Braugerſte . -- blauer Mohn . = 
Gerſte 700-720 en. ** Sen „„ „lese 55.0058. 
„ 678-678 8 U. —.— Rotklee 95-97% — 
„ 638-650 8/l. -- roher Rotklee —.— 
Wintergerſte +- = Weißkleee 2 
Hafer I 480 g/l = Schwedentlee 8 
Hafer 11450 8N. » — Gelbtlee, enthülſt. —.— 
Weizenmehl: „ nicht enth. —— 
10-35% . 49.00-54.09 Raygras, engl.. —.— 
10500%rꝗß «+ +. 4 ee 2 25 900 = 
A 52 „„ . PT 25.00-26.0 
11 85.500 ** = er San . 13.50-14.50 
65% + *** 2541. onnen 2 . 
11 86.90 37.75-38.75 ſuchen 42-4300. 19.25-20.25 
LA 50-65% .. . 36.75-37.75 Solaſchrot. : 005.50 
II 60-65% . . - 85.25-36.25 Sveiſelartoſſeln . 5.005. 
111.65-70% . 31.25-32.25 Fabrikkart v. c % 75 
oggenmebl: Weizenſtroh, ie. * 38280 
030% . . 28.25-29.00 „ gebr.. 2.285 
10 50% „ 000. 5 Roggenſtrog, lose. 00 
TA0-55% . . . 26.75-27.50 | _ „ gepr. un. u 
Ktartoffelmeb: Hareritrod, ioſe— 1.4972. 0 
„Superior“ 30.25-33.25 | m... gebr. Ban: 9 
Wenentleie, De ea an 2 e 
N 4 . 7 * 3297.8. 
e 12.00-13.00 Heu, ice alt. . 5.50-6.00 
Gerſtentleie .. 12.00-13.00) ” W 
Vittoria⸗Erbſen. 36.00-39.00 | „ geprei alt) 6.5040 
Folger-Erbſen . .29.00-31.00 | neu) 6.00 0.50 
Sommerwicken . 31.00-22.30 Nepeheu, loıe kalt 3.06.50 
Peluſchken .. . . . 22.00-23.00 „ (neu! 5.50.00 
Winterwicken er) „ genrektlalt) „00.80 
gelbe Luvinen . . 14.75-15.25 7 (neu) 6.50-7.0U 


Geſamtumſatz 1471 t, davon 455 t Roggeg u 1 Weizen, 
30 t Gerſte, 75 t Fafer, 651t Mublenprodutte 125% Zämereie n 
65 t Futtermittel. Tendenz bei Weizen Tel, be Roggen 
anſteigend, bei Gerſte, Hafer. Müblenprodutten, Sämereien 
und Futtermitteln ruhig. 
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